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Museumsnacht S. 11
Die Kulturregion beteiligt sich in die-
sem Jahr wieder mit einigen Einrich-
tungen an der Museumsnacht.

Stolpersteine S. 9
Am 29. Mai werden in Chemnitz wie-
der Stolpersteine verlegt. Mit Familie 
Strauß beginnt die diesjährige Serie.

Chemnitz 2025 S. 4 & 5
Inklusion und Umweltschtz werden 
auch im Kulturhauptstadtjahr eine 
wichtige Rolle spielen. 

Stadtrat S. 2 & 3
Von der Sanierung des Südrings bis 
zur Fachkommission Kunst: die Be-
schlüsse des Stadtrats.

Ausstellung im  
Botanischen Garten

Das Foyer des Hauptgebäudes im 
Botanischen Garten wurde saniert 
und wird nun mit einer Ausstellung 
eröffnet. In einer Kooperation mit der 
TU Dresden wurden Ausführungspla-
nungen für die Umgestaltung der Ein-
gangsbereiche und der Einfriedung 
zur Leipziger Straße entwickelt. Die 
studentischen Arbeiten können bis 
10. Juni jeweils von 8 bis 18 Uhr an-
geschaut werden.  

Interventionsflächen 
kennenlernen

Zum »Tag der Städtebauförderung« 
am 4. Mai werden verschiedene inte-
ressante Projekte der Städtebauför-
derung vorgestellt: Die Interventions-
flächen von Chemnitz 2025 stehen 
mit Führungen über das Areal der 
Stadtwirtschaft, den Grünzug Plei-
ßenbach und den Garagen-Campus 
an der Zwickauer Straße im Mittel-
punkt.   
chemnitz.de/staedtebaufoerderung

Führung durch den  
eins-Batteriespeicher

Am 26. April können sich Interes-
sierte eine wichtige Lösung für die 
Energiewende bei einer rund ein-
stündigen Führung durch den eins-
Batteriespeicher ansehen. Die Veran-
staltung wird organisiert von der eins 
energie in sachsen GmbH & Co. KG 
und dem Umweltamt. Die Führung ist 
auf 15 Personen begrenzt.  
Anmeldung: 
mitdenken.sachsen.de/-hGXw53rg

Podiumsdiskussion  
mit Günter Verheugen

Am 10. Mai feiert die Stadt Chemnitz 
den 20. Jahrestag der EU-Osterwei-
terung. Um 16 Uhr beginnt im Luxor 
der Gesprächsabend unter dem Ti-
tel »Brückenbauer Europas«. Neben 
Prof. Günter Verheugen, Vladimír 
Špidla und Róża Thun kommen auch 
Oberbürgermeister Sven Schulze, die 
Sächsische Staatsministerin Katja 
Meier sowie weitere Gäste zu Wort. 
Der Eintritt ist kostenfrei.  

Unter dem Titel »Visions of Europe« 
hat in der vergangenen Woche die 
erste Legacy-Konferenz der Stadt 
Chemnitz stattgefunden. Die dreitägi-
ge Fachkonferenz bildete den Auftakt 
für einen Prozess, der die »Legacy«, 
das Vermächtnis des Titels als Kultur-
hauptstadt Europas Chemnitz 2025, 
langfristig sichern soll. 

Rund 200 Teilnehmende aus Chem-
nitz, der Region, der Kulturhauptstadt 
Europas Chemnitz 2025 gGmbH sowie 
viele weitere Vertreterinnen und Vertre-
ter der Sächsischen Staatskanzlei und 
Staatsministerien, Organisationen, Ver-
bände und der Stadtgesellschaft haben 
vom 10. bis 12. April mit Expertinnen 
und Experten aus sechs ehemaligen 
Kulturhauptstädten zu Erwartungen, 
Erfahrungen und Herausforderungen 
einer erfolgreichen Umsetzung des 
Vermächtnisses beraten. 

Die Konferenz war der Startpunkt für 
den Legacy-Prozess. So ging es in den 
Workshops zunächst um eine Bestands-
aufnahme des schon begonnenen Ver-
änderungsprozesses. Es wurden Ideen 
gesammelt, welche Themenbereiche 
und Aspekte langfristig relevant und 
welche Strukturen für die Fortführung 
notwendig sein könnten. Ein wichtiger 
Fokus liegt dabei auf der europäischen 
Dimension. Themen waren außerdem, 
wie Infrastrukturprojekte wie die In-
terventionsflächen nachhaltig weiter-
genutzt und weiterentwickelt werden 
können oder die Projekte aus dem Pro-

gramm von 2025 in den Folgejahren 
selbstständig und wirtschaftlich solide 
verstetigt werden können.
Ferenc Csák, Projektleiter der Kultur-
hauptstadt bei der Stadt Chemnitz, sag-
te: »Die Frage scheint heute zunächst 
abwegig: Was bleibt von einem Ereignis, 
das noch gar nicht begonnen hat? Das 
ist es jedoch ganz und gar nicht. Man 
kann gar nicht früh genug beginnen, 
über die Zeit nach dem Titeljahr nach-
zudenken. Schon heute spüren wir, dass 
auf dem Weg zum Titeljahr als Kultur-
hauptstadt ganz viel in Gang gesetzt 
wurde: Es sind intensive Verbindungen 

zu neuen Partnern in ganz Europa ent-
standen, Akteure in der Stadt und in der 
gesamten Region arbeiten mit neuer 
Energie zusammen, das Interventions-
flächenprogramm trägt die Idee der Kul-
turhauptstadt in die Stadt- und Ortsteile 
… All dies gilt es nun über 2025 hinaus 
zu sichern. Die angeregten Gespräche 
der vergangenen Tage stimmen mich 
optimistisch, dass das gelingen wird.«
Michal Hladky, Kosice 2013, fügte hin-
zu: »2025 wirft ein großartiges Schlag-
licht auf die Stadt und ist eine einmalige 
Chance, tatsächlich das Ungesehene 
von Chemnitz zu zeigen.«

Der Beauftragte der Staatsregierung für 
die Kulturhauptstadt Europas Chem-
nitz 2025, Staatssekretär Prof. Thomas 
Popp, sagte zur Auftaktveranstaltung: 
»Der Titel Kulturhauptstadt wirkt nach. 
Das haben alle Kulturhauptstädte in der 
Vergangenheit gezeigt. Er eröffnet somit 
auch Chemnitz und der Region Entwick-
lungschancen. Die Sächsischen Staats-
regierung wird gern unterstützen.«
Der Legacy-Plan soll in den nächsten 
eineinhalb Jahren erarbeitet werden. Er 
ist auf zehn Jahre angelegt und umfasst 
den Zeitraum 2026 bis 2035.  
www.chemnitz.de/chemnitz2025

Was vom Titel bleiben wird

Auf einer dreitägigen Konferenz haben die Teilnehmenden darüber beraten, was nach 2025 bleibt.  Fotos: Philipp Köhler 
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Das hat der Stadtrat beschlossen
In ihrer Sitzung am Mittwoch haben 
die Mitglieder des Chemnitzer Stadt-
rats folgendes beschlossen:

 
Erneuerung des Südrings von 

Zschopauer bis Bernsdorfer Straße

Der Chemnitzer Stadtrat hat die grund-
hafte Erneuerung des Südrings im Ab-
schnitt von Zschopauer bis Bernsdorfer 
Straße beschlossen. Die Baumaßnahme 
soll von Mitte Juni bis Ende Oktober an-
dauern. Die Kosten belaufen sich auf 
insgesamt 2,3 Millionen Euro.
Aufgrund des hohen Verkehrsaufkom-
mens kann die Sanierung nur halbseitig 
erfolgen. Eine Fahrtrichtung wird dabei 
komplett gesperrt und der Verkehr auf 
der anderen, 6,50 Meter breiten Fahr-
bahn in Zweirichtungsverkehr geführt. 
Daher werden vor Beginn der Baumaß-
nahmen weitere Überfahrten über den 
Mittelstreifen im Bereich der Rampen 
auf der Zschopauer Straße gebaut. 

Bau Ostseite – Verkehrsführung über 
Westseite – Bauzeit: zwei Monate
Die Umsetzung der Baumaßnahme 
beginnt mit der Ostseite. Der durchge-
hende Verkehr des Südverbunds wird 
auf der Westfahrbahn jeweils einspurig 
über die Gesamtlänge der Sanierung ge-
führt, der Schwerlastverkehr Richtung 
B 174 (Grenze) wird allerdings über die 
Bernsdorfer Straße – Rosa-Luxemburg-
Straße – Zschopauer Straße umgeleitet. 
Die Fräsarbeiten starten am Beginn der 
Abbiegespur der Südostrampe (Auffahrt 
des Südrings auf die B174) und werden 
bis zur Rampe Südost an der Zscho-
pauer Straße fertiggestellt. Dieser Ab-
schnitt muss in den sechs Wochen der 
Sommerferien fertiggestellt werden. 
Erst danach werden die Fräsarbeiten 
am Bauanfang an der Bernsdorfer Stra-
ße fortgesetzt. Die rechte Fahrspur der 
Zschopauer Straße wird bis kurz vor Mit-
tagleite ebenfalls mit saniert. 
Die Fuß- und Radwegführung auf der 
Zschopauer Straße stadtauswärts ist 
während der Sanierung der Rampe Süd-
ost unterbrochen. Fußgängerinnen und 
Fußgänger sowie Radfahrende werden 
an den Ostrampen über die Verkehrsin-
seln auf den stadteinwärtigen Geh- und 
Radweg geführt. Die Rückführung auf 
die Südseite erfolgt an der Ampelan-
lage Richterweg. Der stadteinwärtige 
Geh- und Radweg wird auf einer Länge 
von rund 160 Metern für beide Richtun-
gen genutzt. 
Die Anbindung Mittagleite an den 
Südring ist während der Sanierung Ost-
seite voll gesperrt. Die Ein- und Ausfahrt 
aus dem Wohngebiet ist über den Rich-
terweg und die Jägerschlößchenstraße 
möglich.

Bau Westseite – Verkehrsführung über 
Ostseite – Bauzeit rund zwei Monate
Die Westseite mit Südwestrampe wird in 
einem Zug und ohne Abschnitte saniert. 
Der durchgehende Verkehr des Südrings 

wird an der Kreuzung Bernsdorfer Stra-
ße/Südring auf die sanierte Ostfahrbahn 
jeweils einspurig über die Gesamtlänge 
der Baumaßnahme geführt.
Der Schwerlastverkehr kann von Sü-
den zur B174 Richtung Grenze über 
die sanierte Südostrampe abfließen. 
Die Südwestrampe ist während der 
Sanierung der Westseite voll gesperrt, 
da dort das Verkehrsaufkommen viel 
geringer ist als auf der Südostrampe. 
Der Verkehr von der Zschopauer Straße 
(B174) aus Richtung Stadt wird über die 
Rosa-Luxemburg-Straße – Bernsdorfer 
Straße zur Kreuzung Bernsdorfer Stra-
ße/Südring geführt.
Die Anbindung Mittagleite ist von der 
Bernsdorfer Straße aus sowie rechts aus 
Richtung Zschopauer Straße möglich. 

Hintergrund: 
Vor allem aufgrund des Transitverkehrs 
für Lkw über die B174 nach Tschechi-
en haben das Verkehrsaufkommen und 
gerade der Schwerlastanteil zwischen 
Neefestraße und Zschopauer Straße 
(B174) in den vergangenen Jahren stark 
zugenommen. Die Folge sind Straßen-
schäden, die abschnittsweise saniert 
werden müssen. 

Stadtrat beschließt  
Umbenennung der CWE

Der Stadtrat hat die Umbenennung der 
Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und 
Entwicklungsgesellschaft mbH CWE in 
»Chemnitzer Tourismus und Marketing 
GmbH« beschlossen. Damit wird dem 
veränderten Aufgabenbereich Rech-
nung getragen, seit im Jahr 2022 der 
Bereich Wirtschaftsförderung in die 
Stadtverwaltung als Geschäftsbereich 
des Oberbürgermeisters überführt wur-
de und die CWE sich auf die Bereiche 

Tourismusförderung und Stadtmarke-
ting konzentriert. 
Dies umfasst vor allem die Organisa-
tion von Veranstaltungen, Tagungen, 
Kongressen und Events sowie die Ver-
mittlung touristischer Leistungen zur 
Förderung des Tourismus in der Stadt 
Chemnitz. Dazu gehören unter anderem 
das Betreiben einer Touristinformation, 
die Beratung und Betreuung von Touris-
musunternehmen und in der Stadt an-
sässigen Handels- und Dienstleistungs- 
unternehmen. Insbesondere die Erar-
beitung einer Tourismuskonzeption für 
die Stadt Chemnitz, der Aufbau und die 
Intensivierung eines touristischen Mar-
ketings mit Wirkung in die Region sowie 
im In- und Ausland zählen mittelfristig 
zu den Kernkompetenzen der CWE.
In dem Unternehmen sind aktuell 
13 Mitarbeitende tätig. Entsprechend 
wird der Aufsichtsrat von neun auf fünf 
Personen reduziert. 

Brücke über Wittgensdorfer Bach 
wird neu gebaut

Weiterhin hat der Stadtrat am Mittwoch 
den Ersatzneubau der Brücke über den 
Wittgensdorfer Bach in Höhe des Wohn-
grundstücks Marktsteig 2 beschlossen. 
Die Baumaßnahme soll von Juli bis 
Dezember umgesetzt werden. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf insgesamt 
540.400 Euro. Sie werden aus kommu-
nalen Mitteln finanziert.
Das bestehende Bauwerk schließt den 
parallel zum südlichen Bachufer ver-
laufenden Gehweg und die Wohngrund- 
stücke Marktsteig 2 und 4 an die Un-
tere Hauptstraße an. Die letzte Haupt-
prüfung der Brücke im Jahr 2020 hatte 
einen ungenügenden Zustand ergeben. 
Eine erneute Prüfung 2023 hat dies 
bestätigt. Die nur noch mögliche Trag-

fähigkeit von maximal einer Tonne ist 
auch in Hinblick der Erreichbarkeit der 
Grundstücke im Rettungsfall unhaltbar.
Der Ersatzneubau der Brücke wird um 
17 Meter flussabwärts errichtet. Am 
neuen Standort bestehen günstige An-
bindungsmöglichkeiten für den Gehweg 
und die Grundstücke Marktsteig 2 und 4 
an die Untere Hauptstraße. Wie bei der 
bisherigen Brücke wird die Fahrbahn-
breite wieder 4,50 Meter betragen.
Für den Neubau ist eine einfeldrige 
Stahlbeton-Halbrahmenkonstruktion 
vorgesehen. Der Lückenschluss zwi-
schen den Stützwänden im Bereich 
des alten Brückenwiderlagers wird mit 
Stahlbetonfertigteilen geplant, dies er-
möglicht einen kürzeren Eingriff in den 
Verkehr auf der Unteren Hauptstraße 
(Vollsperrung erforderlich).
Im Zuge des Brückenneubaus werden 
auch die Uferstützwände erneuert. 
Der Wittgensdorfer Bach ist an beiden 
Ufern mit Stützwänden eingefasst. Auf 
der straßenabgewandten Seite sind die-
se unterschiedlich hoch und in einem 
schlechten Bauzustand. Bei höheren 
Wasserständen des Bachs besteht 
an der den Bach einengenden Bruch-
steinmauer eine erhebliche Gefahr von 
Einsturz und Aufstau. Geplant sind als 
Schutzziele für die Brücke das HQ 100 
und für den Ausbau des rechten Ufers 
das HQ 20. Dies führt aufgrund der vor-
handenen Geländehöhen und sonstigen 
örtlichen Verhältnissen zu keinem un-
wirtschaftlichen Mehraufwand. 
Die Stützwände rechts des Baches 
werden durch ein Böschungsdeckwerk 
ersetzt. Das rechte Brückenwiderlager 
wird in die Böschung zurückgesetzt, um 
ein für mittlere Abflüsse günstiges Pro-
fil zu gewährleisten. Das Mittelwasser 
kann so ohne Profiländerung durch das 
Bauwerk fließen.

Der Abschnitt zwischen Zschopauer und Bernsdorfer Straße des Südrings wird in diesem Sommer saniert. Foto: Harry Härtel 
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Beschlüsse des Stadtrates
Ausscheiden der Stadträtin Diana Rabe 
aus dem Stadtrat der Stadt Chemnitz
Vorlage: B-085/2024
 Einreicher: Oberbürgermeister

Ablehnung eines Stadtratsmandates 
wegen Vorliegen eines wichtigen Grun-
des nach § 18 Abs. 1 SächsGemO und 
Nachrücken einer Ersatzperson
Vorlage: B-088/2024
Einreicher: Oberbürgermeister

Änderung der Richtlinie über die Förde- 
rung von Bürgerplattformen in Stadt-
gebieten ohne Ortschaftsräte
Vorlage: B-056/2024
Einreicher: Oberbürgermeister

Anpassung des Gesellschaftsvertrages 
und Umbenennung der Chemnitzer 
Wirtschaftsförderungs- und Entwick-
lungsgesellschaft mbH – CWE –
Vorlage: B-067/2024
Einreicher: Dezernat 1/Amt 20

Bestellung einer Ombudsperson (An-
tikorruption)
Vorlage: B-040/2024
Einreicher: Dezernat 3

Ausscheiden des Erzgebirgskreises 

aus dem Abfallwirtschaftsverband 
Chemnitz (AWVC) und Abschluss ei-
ner Auseinandersetzungsvereinbarung 
zwischen dem AWVC und seinen Ver-
bandsmitgliedern
Vorlage: B-084/2024
Einreicher: Dezernat 3/Amt 36

Beschluss über die Unterschreitung 
des Mindestabstandes von 1.000 Me-
tern gemäß § 84 Abs. 4 Satz 1 und 
2 SächsBO i. V. m. § 35 Abs. 1 Nr. 5 
BauGB um circa 410 Meter im Rah-
men des Repowerings einer Wind-
kraftanlage (wesentliche Änderung 
entsprechend § 16b BImSchG)
Vorlage: B-024/2024
Einreicher: Dezernat 3/Amt 36

Unterkunfts- und Heizungskosten-
richtlinie der Stadt Chemnitz nach den 
Sozialgesetzbüchern II und XII ab dem 
01.05.2024
Vorlage: B-026/2024
Einreicher: Dezernat 5/Amt 50

Bildung einer Fachkommission Kunst
Vorlage: B-014/2024
Einreicher: D5/Amt 41

Beschluss zum Integrierten Stadtent-

wicklungskonzept (INSEK) – Chemnitz 
2035
Vorlage: B-215/2023
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

4. Baubeschluss für Tiefbaumaßnah-
men 2024 – Ersatzneubau Brücke 
Untere Hauptstraße in Chemnitz-Witt-
gensdorf bei Marktsteig 2, Bw 33.07
Vorlage: B-030/2024
Einreicher: Dezernat 6/Amt 66

5. Baubeschluss für Tiefbaumaßnah-
men 2024 – grundhafte Erneuerung 
des Südringes in dem Abschnitt Zscho-
pauer Straße bis Bernsdorfer Straße 
sowie die überplanmäßige Mittelbe-
reitstellung
Vorlage: B-031/2024
Einreicher: Dezernat 6/Amt 66

Satzungsbeschluss zur Satzung der 
Stadt Chemnitz über die 1. Verlänge-
rung der Veränderungssperre zum Be-
bauungsplan Nr. 94/23 »Zschopauer 
Straße/Liselotte-Herrmann-Straße«

Vorlage: B-052/2024
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61
Abwägungsbeschluss und Beschluss 
zur 46. Änderung des Flächennut-

zungsplanes der Stadt Chemnitz (Be-
reich »ehem. Rangierbahnhof Chem-
nitz-Hilbersdorf, Teil B«)
Vorlage: B-054/2024
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

Neubau Radweg, beginnend vom Via-
dukt Rabenstein in Richtung Limbach-
Oberfrohna und Kändler
Vorlage: BA-012/2024
Einreicher: CDU-Ratsfraktion

Sicherstellung der Platzkapazitäten 
an der Valentina-Tereschkowa-Grund-
schule
Vorlage: BA-021/2024
Einreicher: Fraktionsgemeinschaft Die 
Linke/Die PARTEI, CDU-Ratsfraktion

Wiederbelebung des Ratskellers
Vorlage: BA-030/2024
Einreicher: FDP-Fraktion

Verstetigung des KOSMOS Chemnitz
Vorlage: BA-034/2024
 Einreicher: SPD-Fraktion, CDU-Rats-
fraktion, Fraktionsgemeinschaft Die 
Linke/Die PARTEI, Fraktionsgemein-
schaft Bündnis 90/Die Grünen, FDP-
Fraktion

Bildung einer  
Fachkommission Kunst

Der Stadtrat hat in seiner heutigen Sit-
zung die Bildung einer Fachkommission 
Kunst beschlossen, das als unabhängi-
ges Gremium die Verwaltung und Politik 
mit seiner Expertise zu Fragen und Ent-
scheidungen in den Bereichen Kunst im 
öffentlichen Raum und Kunst am Bau 
berät und unterstützt.
Die Fachkommission Kunst soll aus vier-
zehn ständigen Mitgliedern bestehen 
und sich wie folgt zusammensetzen:

  Bürgermeister/-in für Kultur

  Leiter/-in des Kulturbetriebs

  Vertreter/-in des Baudezernates 
(fachbezogen)

  vier gewählten Mitgliedern des Stadt-
rates (werden in gesondertem Verfah-
ren gewählt)

  Vertreter/-in Kulturbeirat – Sachver-
ständige/-r für Bildende Kunst

  sechs Sachverständige, darunter:
  Generaldirektor/-in Kunstsamm-

lungen Chemnitz
  freischaffende Architektinnen/Ar-

chitekten
  Kunsthistoriker/-innen oder Kunst-

wissenschafter/-innen
  mindestens zwei Künstlerinnen/

Künstler

2018 hatte der Stadtrat die Kulturstra-
tegie 2018 bis 2030 beschlossen, die 

die Entwicklung eines Konzeptes für 
Kunst im öffentlichen Raum vorsieht. In 
diesem Kontext steht die nun gebildete 
Fachkommission Kunst, die mit ihrer 
Tätigkeit künftig transparente Verfahren 
und nachvollziehbare Entscheidungen 
bei Maßnahmen und Projekten in den 
Bereichen Kunst im öffentlichen Raum 
und Kunst am Bau gewährleisten wird. 
Die Expertise der neuberufenen Fach-
kommission soll in die weitere Entwick-
lung des Konzepts Kunst im öffentlichen 
Raum/Kunst am Bau einfließen.

Zuständigkeiten:
Die Fachkommission Kunst beurteilt 
fachlich Projektvorhaben im Bereich 
Kunst im öffentlichen Raum, also Ver-
anstaltungen und Kunstwerke, die per-
manent im öffentlichen Raum etabliert 
werden beziehungsweise regelmäßig 
wiederkehrend stattfinden sollen. 
Der Kulturbetrieb der Stadt Chemnitz 
entscheidet über einmalig stattfindende 
und zeitlich begrenzte Projektvorhaben 
unter Einbeziehung tangierter Fachäm-
ter. Im Rahmen der kommunalen Kunst- 
und Kulturförderung entscheidet der 
Kulturausschuss der Stadt Chemnitz 
über das jeweils beantragte temporäre, 
Projektvorhaben. Die Pflege des Kunst-
bestandes (Kunst im öffentlichen Raum) 
bleibt Aufgabe des Kulturbetriebes in 
Abstimmung mit dem Kulturausschuss.

Aufgaben der Fachkommission Kunst:
Die Fachkommission Kunst berät den 
Stadtrat und die Stadt Chemnitz in den 
Bereichen Kunst im öffentlichen Raum 
und Kunst am Bau in Form von Stellung-
nahmen und Handlungsempfehlungen.

Das Gremium berät über künstlerische 
Konzepte und deren Form der Umset-
zung, den jeweiligen Standort für das 
Projektvorhaben, die Art der Beteiligung 
der Künstlerinnen und Künstler sowie 
die Umsetzung der zur Verfügung ge-
stellten Mittel. Sie beurteilt die Ziele und 
öffentliche Wirkung, die Sinnhaftigkeit 
und gesellschaftliche Bedeutung der 
geplanten Projekte und Maßnahmen, 
deren künstlerische Qualität, Ästhetik 
und Aussagekraft, unter Berücksichti-
gung der Gegebenheiten und Strukturen 
im Stadtraum den Bezug zum Standort, 
die technische Realisierung sowie den 
Kosten- und Finanzierungsplan, ein-
schließlich möglicher Folgekosten.
Die Fachkommission Kunst kann Pro-
gramme im Bereich Kunst im öffentli-
chen Raum empfehlen, deren Umset-
zung die Kulturverwaltung übernimmt 
und koordiniert. In diesem Zusammen-
hang schlägt die Fachkommission Kunst 
die inhaltlichen Kriterien und Förder-
schwerpunkte vor.
Sofern bei städtischen Maßnahmen zur 
Gestaltung von Freiflächen oder Hoch-
baumaßnahmen von den jeweiligen Or-
ganisationseinheiten und Bauträgern 
Beiträge zeitgenössischer Kunst vor-
gesehen sind, soll die Fachkommission 
Kunst in geeigneter Weise am Verfahren 
und der Auswahl des zu realisierenden 
künstlerischen Werkes beteilig werden. 
In diesen Fällen ist durch die Fachkom-
mission Kunst die künstlerische Idee 
oder das künstlerische Konzept inner-
halb der jeweiligen Maßnahme und im 
Kontext des Ortes zu bewerten.
Darüber hinaus berät die Fachkommis-
sion Kunst die Stadt Chemnitz und den 

Stadtrat zu Schenkungsangeboten, 
Ankäufen, künstlerischen Wettbewer-
ben und Ausschreibungsverfahren, der 
Besetzung von Jurys sowie dem dauer-
haften Abbau oder der Versetzung von 
Kunstwerken.

Unterschreitung  
des Mindestabstandes

Der Stadtrat hat zugestimmt, dass bei 
dem Neubau einer Windkraftanlage 
als Ersatz für eine bestehende Anlage 
in Wittgensdorf der Mindestabstand 
von 1.000 Metern zu Wohngebäuden 
unterschritten wird. Der Ortschaftsrat 
Wittgensdorf hatte dem Ansinnen be-
reits zuvor mehrheitlich zugestimmt. 
Die bestehende Windkraftanlage mit 
einer Leistung von 500 kW steht seit 
1998 an diesem Standort. Der Abstand 
zur nächstgelegenen zu berücksichti-
genden Wohnbebauung beträgt aktuell 
etwa 410 Meter. 
Die neue Windenergieanlage mit einer 
Gesamthöhe von 246,6 Metern und ei-
ner Leistung von 5,56 MW soll in etwa 
350 Meter Entfernung nordöstlich der 
bestehenden errichtet werden. Der Ab-
stand der geplanten Windenergieanlage 
zur nächstliegenden zulässigen Wohn-
bebauung wird dann rund 590 Meter 
betragen.  

Informationen zu den Beschlüssen des 
Chemnitzer Stadtrats sind im Ratsinfor-
mationssystem der Stadt Chemnitz zu 
finden: www.chemnitz.de/ratsinfo

Informationen zum Stadtrat gibt es un-
ter: www.chemnitz.de/stadtrat
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Initiativen pflanzen Bäume

Am vergangenen Wochenende hat die erste Aktionswoche »Gelebte Nachbarschaft« des Jahres 
begonnen. Insgesamt Pflanzaktionen, die Teil des Flagship-Projektes der Kulturhauptstadt Europas 
sind, haben stattgefunden. Den Beginn machte am Samstag  Kleinolbersdorf Altenhain, der dor-
tige Bürgerverein hatte nicht nur zum Pflanzen, sondern auch zum Fest eingeladen. 

Am Montag haben die Schülerinnen und Schüler des Stefan-Heym-Gymnasiums insgesamt 
21 Obstbäume und Sträucher gepflanzt (auch Bild rechts). Damit haben sie gemeinsam mit 
ihren Lehrerinnen und Lehrern den ersten Schritt für die Entstehung eines »Grünen Klassen-
zimmers« ihrer neuen Schule getan. 

Die Pflanzpartnerinnen und -partner wollen sich bei den Aktionen aufs Setzen der Bäume be-
schränken. Sie stellen sich dabei auch der Nachbarschaft vor, animieren zum Mitmachen und 
kommen ins Gespräch. Weitere Informationen zum Projekt gibt es unter www.chemnitz2025.
de/aktionswoche-gelebte-nachbarschaft/ Fotos: Peter Roßner

Tag der Inklusion auf der Schloßteichinsel
Am 5. Mai wird der Tag der Inklusion 
auf der Schloßteichinsel begangen. Die 
Heim gGmbH plant dazu ein Programm 
unter dem Motto »Selbstbestimmt le-
ben ohne Barrieren«, während die 
Chemnitz 2025 gGmbH bei der Aktion 
»Bunte Steine für die Barrierefreiheit« 
dazu einlädt, aus gespendeten Lego-
Steinen Rollstuhlrampen zu bauen, die 
bei verschiedenen Veranstaltungen ge-
nutzt werden können und ein Zeichen 
für Barrierefreiheit setzen. Petra Liebe-
trau, Behindertenbeauftragte der Stadt 
Chemnitz über die Veranstaltung und 
Barrierefreiheit.

Wozu braucht es Barrierefreiheit?
Petra Liebetrau: Barrierefreiheit sichert 
die gleichberechtigte Teilhabe aller Be-
wohner und Besucher am gesellschaft-
lichen Leben. Bei 22 Prozent der Chem-
nitzer musste 2023 eine Behinderung 
festgestellt werden. Solche Beeinträch-
tigungen bringen nicht nur individuelle 
Schwierigkeiten mit sich, sondern auch 
Herausforderungen, denen sich die All-
gemeinheit zu stellen hat.  

Was bedeutet Barrierefreiheit?
Barrierefreiheit heißt, alle Gebäude und 
Einrichtungen, aber auch Informationen 
und Veranstaltungen sowie alle Angebo-

te des öffentlichen Lebens sind für alle 
Menschen erreichbar, zugänglich und 
auch nutzbar. Das ist das Ziel.
Bei einem Gebäude muss bedacht 
werden, wie mobilitätseingeschränkte 
Menschen (auch Eltern mit Kinderwa-
gen und Senioren) in obere Stockwerke 
kommen, wie sich sehbehinderte und 
blinde Menschen orientieren und zu-
rechtfinden können, wie sich mit hör-
behinderten oder gehörlosen und auch 
Menschen mit Lernschwierigkeiten gut 
verständigt werden kann und auch sie 
bestens informiert werden.

Warum fehlt in der Öffentlichkeit oft die 
Aufmerksamkeit dafür?
Meinem Gefühl nach fehlt sie nicht, 
aber sie könnte sicher noch viel größer 
sein. Wer das Glück hat, nicht in seiner 
Mobilität eingeschränkt zu sein, weiß 
nicht, wie es sich anfühlt, bestimmte 
Orte nicht erreichen zu können: etwa, 
wenn man sich im Rollstuhl bei strömen-
den Regen extra auf den Weg gemacht 
hat, nur um dann kurz vor dem Ziel zu 
scheitern. Und was wissen wir von Men-
schen, die nichts oder schlecht sehen 
oder hören können? Wie orientieren sie 
sich, was braucht es für ihre Teilhabe in 
unserer Stadt? 
Wir sollten voneinander lernen und mit-
einander ins Gespräch kommen. Denn 
in erster Linie liegt es an uns allen, mög-
lichen besonderen Bedürfnissen auch 
besondere Beachtung zu schenken.

Anlässlich des Tages der Inklusion am 
5. Mai findet die Aktion »Bunte Steine 
für Barrierefreiheit« statt. Was kann so 
eine Aktion bewirken?
Mit dieser Aktion werden aus Lego-
Steinen Rampen gebaut. Die sollen 
Rollstuhlnutzern den Zugang zu solchen 
Einrichtungen ermöglichen, die bisher 
für sie unerreichbar waren. Eine tolle 
Idee! Wir können gemeinsam ins Ge-

spräch und in den Erfahrungsaustausch 
kommen, bessere Teilhabe für Rollstuhl-
fahrer ermöglichen und unsere Stadt-
teile mit Farbe beleben. Vor allem aber 
werben wir dafür, praktisch ein Stück 
mehr Barrierefreiheit umzusetzen! 

Was planen Sie in der Zukunft mit Blick 
aufs Kulturhauptstadtjahr?
Mit der Chemnitz 2025 gGmbH verbin-
det mich eine enge Zusammenarbeit mit 
dem Ziel, im nächsten Jahr so viele Ver-
anstaltungen wie möglich, barrierefrei 
anzubieten. Mit engagierten Mitstrei-
tern, darunter auch Experten in eigener 
Sache, arbeiten wir derzeit an der Um-
setzung guter Ideen dazu.  

Die Rollstuhlrampen werden aus gespen-
deten Lego-Steinen gebaut. Ab sofort 
können Lego-Steine in den Chemnitz- 
2025-Büros in der Hartmannstraße 5 
abgegeben werden. Am 5. Mai können 
ab 10 Uhr alle, die Lust haben, auf der 
Schloßteichinsel gemeinsam bunte 
Rampen bauen. Weitere Informatio-
nen und das komplette Interview mit  
Petra Liebetrau gibt es unter www.
chemnitz2025.de/bunte-steine.
Lego ist weder Sponsor noch Kooperati-
onspartner der Chemnitz 2025 gGmbH 
oder der Kulturhauptstadt.

Petra Liebetrau. Foto: P. Großer



 16  19. April 2024 5KULTURHAUPTSTADT EUROPAS CHEMNITZ 2025

Interventionsfläche der Kulturhaupt-
stadt Europas in Altchemnitz unter 
dem Motto »Stadt am Fluss«

Die Bauarbeiten an der Freianlage 
mit Fußgängerbrücke am ehemaligen 
Flussbad in Altchemnitz haben begon-
nen. Bereits im März sind die vorberei-
tenden Maßnahmen gestartet.

Es entsteht ein Freizeit- und Erholungs-
ort mit einer rund 61 Meter langen und 
2,5 Meter breiten Fußgängerbrücke in 
integraler Bauweise aus einer Stahlkon-
struktion. So wird wieder eine Verbin-
dung zwischen dem südlichen Teil des 
Stadtparks und den Siedlungsstruktu-
ren östlich der Chemnitz hergestellt. 
Zusätzlich entstehen zwischen der 
Schulstraße und dem Stadtpark Aufent-
haltsbereiche. Im Eingangsbereich an 
der Schulstraße wird ein aktiver Ort des 
Sports errichtet. Im Bereich des Stadt-
parks hingegen laden individuelle Sitz-
elemente und gestalterische Akzente in 

Anlehnung an das ehemalige Flussbad 
zum Verweilen und Erholen ein.

Fußgängerbrücke verbindet Areale 
beider Flussufer der Chemnitz

Neben dem Hauptelement – der Fuß-
gängerbrücke – werden neue Wege-

verbindungen mit unterschiedlichen 
Belagsflächen geschaffen. Ausstat-
tungselemente wie Sitzmöglichkeiten, 
Sport- und Spielgeräte sowie Gestal-
tungs- und Informationsobjekte wer-
den in die Anlage integriert. Die Pflan-
zung von 42 Hochstämmen und 415 
Sträuchern sowie das Anlegen einer 
Feuchtwiese mit einer Fläche von rund 
3.500 Quadratmeter runden die Ge-
staltung der öffentlichen Grünanlage 
am ehemaligen Flussbad ab. Beson-
deres Augenmerk wird auf eine nach-
haltige und ökologische Grünpflege 
dieses Stadtparkteils – auch über das 
Kulturhauptstadtjahr 2025 hinaus – ge-
legt. Erholung, Hochwasserschutz und 
Naturschutz sollen hier dauerhaft eine 
fruchtbare Symbiose eingehen. 
Unter Einhaltung strenger Auflagen 
der Unteren Naturschutz- und Unteren 
Wasserbehörde wird eine Parkanlage 

mit hoher Aufenthaltsqualität gestaltet, 
die den Bezug zum Fluss und der um-
gebenden Landschaft wiederherstellt.
Nach einer öffentlichen Ausschreibung 
erteilte die Stadt Chemnitz den Zuschlag 
auf das Angebot der Firma Phönix-Bau 
GmbH aus Aue-Bad Schlema mit ei-
ner Summe von 2,22 Millionen Euro. 
Für die Planung und Bauüberwachung 
der Fußgängerbrücke wurde das Büro 
Jäger und Bothe Ingenieure GmbH aus 
Chemnitz beauftragt, für die Planung 
und Bauüberwachung der Freianlage 
Rehwaldt Landschaftsarchitekten aus 
Dresden. Die gesamten Planungskosten 
(einschließlich sonstiger Planungsleis-
tungen) belaufen sich auf rund 380.000 
Euro. Die Baumaßnahmen sollen Ende 
dieses Jahres fertiggestellt sein. Die 
Pflegeleistungen dauern bis Ende Ok-
tober 2025 an. 
www.chemnitz.de/interventionsflaechen

Freianlage mit Fußgängerbrücke entsteht

Der südliche Stadtpark wurde ab 1910 
von Gartenbaudirektor Otto Werner 
angelegt und stellt einen »grünen 
Korridor« aus der Chemnitzer Innen-
stadt bis ins Erzgebirgsvorland dar. Der 
Bereich südlich des heutigen Südrings 
wurde kriegsbedingt nicht fertig ge-
stellt und später als Altchemnitzer 
Flussbad genutzt. 

Nach der Aufgabe des Flussbades 
und dem Abbruch der Fußgängerbrü-
cke war dieser Stadtparkteil nur noch 
eingeschränkt der Erholung zugäng-
lich und wies – auch aus ökologischer 
Sicht – deutliche Pflegedefizite auf. In 
unmittelbarer Nähe vereinen sich die 
Flüsse Würschnitz und Zwönitz zur 
Chemnitz.

Stichwort: südlicher Stadtpark 

Am ehemaligen Flussbad in Altchemnitz haben die ersten Arbeiten für das künftige Freizeit- und Erholungsareal begonnen. Fotos: F. Wöllner

Die umfangreiche Sanierung der Hart-
mannfabrik, der letzten noch bestehen-
de Produktionsstätte des Chemnitzer 
»Lokomotivenkönigs«, ist abgeschlos-
sen. Von nun an beherbergt sie die 
Kulturhauptstadt Europas Chemnitz 
2025 gGmbH. Mit einem Tag der offe-
nen Tür wird am Freitag, dem 3. Mai, 
die Hartmannfabrik der Öffentlichkeit 
präsentiert. Ab 16 Uhr gibt es Gelegen-
heit für Einblicke, Rückblicke in die Ver-
gangenheit des historischen Gebäudes 
und Ausblicke auf die Zukunft der Kul-
turhauptstadt Europas. Das Team der 
Chemnitz 2025 gGmbH ist dabei, um 
Fragen zu beantworten. Künstlerinnen 
und Künstler bieten ein abwechslungs-
reiches Live-Musikprogramm, zudem 
gibt es Angebote für Kinder. 
Zur Museumsnacht am 4. Mai gibt es 
Führungen, die über die historischen 
Hintergründe informieren. Darunter um 
18.30 und 20.30 Uhr in Gebärdenspra-
che, um 18 Uhr Tastführung für sehbe-
hinderte und blinde Menschen (Anmel-
dung dafür unter team@chemnitz2025.
de oder 0371 24351360).   

Hartmannfabrik öffnet die Türen

Die Hartmannfabrik am Ufer der Chemnitz ist Sitz der Chemnitz 2025 gGmbH. Zudem wird sie im kommenden Jahr zur zentralen Anlaufstelle 
und zum modernen Besucherzentrum für die europäischen und weltweiten Gäste der Kulturhauptstadt. Foto: Peter Rossner
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Die Sportjugend Chemnitz begrüßte am 
vergangenen Samstag die 13. Jugend-
sportler-Ehrung mit rund 190 Sportle-
rinnen, Sportler, Ehrenamtlichen und 
ihre Angehörigen sowie geladenen 
Gästen und Sponsoren, um die Nach-
wuchssportlerinnen und -sportler aus-
zuzeichnen. 
Die Stadt Chemnitz und der Olympia-
stützpunkt Sachsen ehrten Sportle-
rinnen und Sportler, die im Jahr 2023 
erfolgreich an internationalen Nach-
wuchsmeisterschaften teilgenommen 
haben. 

 Foto: Sven Gleisberg

Alle Preisträgerinnen und Preisträger 
des Nachwuchssports in den verschie-
denen Kategorien sind zu finden unter:

www.sportbund-chemnitz.de

Nachwuchstalente 
ausgezeichnet

Schwellentausch führt zu Einschrän-
kungen im Zugverkehr zwischen 
Chemnitz und Leipzig

Die Deutsche Bahn gibt bekannt, dass 
sie auf der Strecke Leipzig – Chemnitz 
ab Mitte Mai im Rahmen ihres präven-
tiven Prüfprogramms rund 44.000 Be-
tonschwellen austauscht. Dadurch 
kommt es zu Einschränkungen im Zug-
verkehr. 

Fachpersonal führt die umfangreichen 
Arbeiten mit speziellen Umbauzügen 
in zwei Etappen und Bauabschnitten 
durch: Dabei soll zuerst der Abschnitt 
Burgstädt – Chemnitz vom 20. Mai bis 
10. Juli dieses Jahres bearbeitet wer-
den. Anschließend folgt der Abschnitt 
Geithain – Burgstädt vom 5. August bis 
18. Oktober. 
Mit dem Austausch der Schwellen stellt 
die Deutsche Bahn sicher, dass die 

Züge während des Kulturhauptstadt-
jahres 2025 verlässlich nach Chemnitz 
fahren können. 

Auswirkungen  
auf den Zugverkehr

Die Züge der Regional-Express-Linie 6 
und der City-Bahn-Linie 13 werden in 
diesem Abschnitt durch Busse ersetzt 
mit Anschluss an die Züge in Burgstädt 
nach Leipzig. Die Fahrzeiten der Züge 
im Abschnitt Leipzig – Burgstädt der Li-
nie RE 6 bleiben unverändert. Lediglich 
die Schienenersatz-Verkehre zwischen 
Chemnitz und Burgstädt fahren später 
ab Burgstädt und früher ab Chemnitz im 
Vergleich zum regulären Fahrplan. 
Das Ersatzkonzept für die zweite Bauetap- 
pe folgt zu einem späteren Zeitpunkt.

Bundesweites Inspektions-  
und Austauschprogramm

Seit Sommer 2022 läuft bei der Deut-
schen Bahn ein vorsorgliches Programm 

zu Inspektion und Austausch von Be-
tonschwellen. Hintergrund ist das Zug-
unglück in Garmisch-Partenkirchen am 
3. Juni 2022. 
Nach derzeitigem Kenntnisstand waren 
schadhafte Betonschwellen Ursache 
des tragischen Unfalls. Zusätzliche ma-
terialtechnische Untersuchungen zeig-
ten teilweise Unregelmäßigkeiten in der 
Materialbeschaffenheit der Schwellen. 
Eine bestimmte Gesteinsart, die zur 
Produktion der Betonschwellen genutzt 
wurde, konnte danach mitursächlich für 
die Schäden sein. 
Als Konsequenz dieses präventiven Prüf- 
programms hat die Deutsche Bahn im 
vergangenen Jahr rund 500.000 Schwel-
len ausgetauscht – rund fünf Mal mehr 
als üblich. Damit verbunden waren etwa 
450 zusätzliche Baustellen im Schienen-
netz. Im Jahr 2024 ist ein Austausch in 
vergleichbarer Größenordnung geplant. 
Durch den bisher erreichten Fortschritt 
beim Austausch der Schwellen, kann 
die Deutsche Bahn die mit den Arbeiten 
verbundenen Einschränkungen künftig 

reduzieren. So tauscht sie auch zwischen 
Chemnitz und Leipzig die Schwellen prä-
ventiv umfangreich aus, noch bevor es 
zu Einschränkungen für den laufenden 
Zugbetrieb kommt. 

Statement  
des Oberbürgermeisters

Oberbürgermeister Sven Schulze sagt zu 
der angekündigten Sperrung der Deut-
schen Bahn auf der Strecke Chemnitz 
Leipzig: »Natürlich sind wir als Stadt 
nicht glücklich darüber, dass die so 
wichtige Strecke monatelang gesperrt 
werden muss und es für die Reisenden 
zu längeren Fahrtzeiten kommt. Aller-
dings respektieren wir die Argumente 
der Deutschen Bahn, nach denen die 
Sicherheit der Strecke jetzt ertüchtigt 
werden muss – auch im Hinblick auf 
das Jahr der Europäischen Kulturhaupt-
stadt 2025. Die Deutsche Bahn hat uns 
versprochen, die Arbeiten rechtzeitig vor 
2025 zu beenden und ich vertraue auf 
diese Zusage.« 

Abschnittsweise Sperrung der Bahnstrecke

Sprechstunden für Bürgerinnen und Bürger im Mai
Im Mai können Chemnitzerinnen und 
Chemnitzer wieder in Bürgersprech-
stunden mit dem Oberbürgermeister, 
der Bürgermeisterin und den Bürger-
meistern ins Gespräch kommen. 

Interessierte können sich für alle Bür-
gersprechstunden ab sofort unter der 
Telefonnummer 0371 488-1512 oder 
per E-Mail an buergerbuero@stadt-
chemnitz.de anmelden. Anmelde-

schluss ist am Mittwoch, dem 24. April, 
um 16 Uhr.
Die Termine der jeweiligen Bürger-
sprechstunden sind: 

  Oberbürgermeister Sven Schulze: 
Donnerstag, 2. Mai, von 15.30 bis 
17.30 Uhr

  Bürgermeister Knut Kunze: Dienstag, 
14. Mai, von 16 bis 18 Uhr

  Bürgermeister Michael Stötzer: Don-
nerstag, 16. Mai, von 15 bis 17 Uhr

Bürgermeisterin Dagmar Ruscheins-
ky bietet aus terminlichen Gründen 
im Mai keine Bürgersprechstunde an. 
Die einzelnen persönlichen Gespräche 
sollen jeweils rund 15 Minuten dauern.  
Es wird um Verständnis gebeten, dass 
nur eine begrenzte Anzahl an Terminen 
für die Bürgersprechstunden zur Ver-

fügung steht. Daher kann es sein, dass 
nicht allen angemeldeten Personen eine 
Vorsprache ermöglicht werden kann. Al-
ternativ können die Anliegen jederzeit 
auch schriftlich an das Bürgerbüro des 
Oberbürgermeisters gerichtet werden.
Die Bürgersprechstunden finden mo-
natlich statt. Änderungen sind vorbe-
halten und werden rechtzeitig bekannt 
gegeben. 
chemnitz.de/buergersprechstunde
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Chemnitz hat seinen zweiten Lite-
raturstipendiaten: Stefan Hornbach 
lebt für sechs Monate in Chemnitz.

Als Literaturstipendiat der Stadt Chem-
nitz ist Stefan Hornbach am 11. April 
bei einem literarischen Abend in der 
Neuen Sächsischen Galerie begrüßt 
worden. Bis September wird Stefan 
Hornbach in Chemnitz leben, sich mit 
der Stadt und der Bevölkerung ausein-
andersetzen und seine Eindrücke lite-
rarisch verarbeiten. Insgesamt wurden 
41 Bewerbungen eingereicht, die von 
einer Jury mit Chemnitz-Bezug bewer-
tet wurden. 

Bürgermeisterin Dagmar Ruscheinsky 
sagte: »Ich freue mich, Stefan Horn-
bach als zweiten Literaturstipendiaten 
der Stadt Chemnitz zu begrüßen. Das 
Literaturstipendium soll den Austausch 
auf lokaler Ebene unterstützen und 
dem literarischen Leben in der Stadt zu 
neuen Kooperationen und mehr Sicht-
barkeit verhelfen. Mit Stefan Hornbach 
kommt ein Autor nach Chemnitz, der in 
der Literatur und im Theater verwurzelt 
ist – in zwei Welten, die durchaus ohne-
einander nicht auskommen.«
Stefan Hornbach, geboren 1986 in 
Speyer, studierte Theaterwissenschaft, 
Psychologie und Neuere deutsche 
Literatur in München, Schauspiel an 
der Akademie für Darstellende Kunst  
Baden-Württemberg in Ludwigsburg 
und Literarisches Schreiben am Deut-
schen Literaturinstitut in Leipzig. Mit 
seinem Theaterstück »Über meine Lei-
che« gewann er den Osnabrücker Dra-
matikerpreis. Es folgten Einladungen 
zum Autorenwettbewerb des Heidel-
berger Stückemarkts und zu den Auto-
rentheatertagen am Deutschen Theater 

Berlin, außerdem Übersetzungen in vier 
Sprachen und eine Hörspielproduktion. 
Sein Debütroman »Den Hund überle-
ben« wurde mit dem Literaturpreis der 
Jürgen-Ponto-Stiftung ausgezeichnet.
Dem 37-jährigen Autor ist Chemnitz 
nicht unbekannt. Er war unter anderem 
Teil des Theaterkollektivs, das 2019 in 
einem Glashaus auf dem Theaterplatz in 
Chemnitz gastierte, und gehörte 2022 
beim Kunstfestival Begehungen im Erz-
gebirgsbad Thalheim zu den Artists in 
Residence. Teile seines Debütromans 
schrieb Stefan Hornbach in den Biblio-
theken des Tietz und der TU Chemnitz, 
zudem taucht Chemnitz als Handlungs-
ort in dem Buch auf. 
Für das Literaturstipendium der Stadt 
Chemnitz hatte sich Stefan Hornbach 
mit dem ersten Kapitel seines Debütro-
mans »Den Hund überleben« bewor-
ben, in dem der Protagonist Sebastian 
erfährt, dass er Krebs hat. Die Jury lobte 

die Erzählweise des Autors, mit der er es 
schaffe, »in wenigen Sätzen glaubhafte 
Szenen zu erzählen, die eine emotionale 
Tragweite von Schmerz, Angst, Humor 
und Zuversicht vermitteln, die sich beim 
Lesen überträgt«, sagte Marcus Hein-
ke (Projektleiter Bereich Kultur vom 
Netzwerk für Kultur- und Jugendarbeit 
Chemnitz) in seiner Laudatio. Stefan 
Hornbach erweise sich als jemand, »der 
gut zuhört, der genau die Worte findet 
und sich anverwandelt, die so leicht und 
liebevoll klingen, aber immer treffend 
Situationen entstehen lässt, die immer 
wieder eine Frage stellen: Wer bin ich? 
Wer will ich sein?« Er sei als geeigneter 
Stipendiat ausgewählt worden, da er 
über eine Zugänglichkeit verfüge, die 
nicht erst einen Theaterraum brauche 
und vor Direktheit nicht zurückweiche. 
In Chemnitz sieht Stefan Hornbach ei-
nen »Ort der Potenziale, die noch lange 
nicht ausgeschöpft« seien. »Chemnitz 

wird total unterschätzt und ich nehme 
die Menschen hier als kulturell sehr 
interessiert und neugierig wahr«, so 
Stefan Hornbach. Die sechs Monate 
in Chemnitz möchte er nutzen, um an 
seinem zweiten Roman weiterzuschrei-
ben. »Da ich mich hier aufhalte und hier 
Menschen begegne, bin ich offen dafür, 
ob Chemnitz erneut ein Handlungsort 
werden wird.« Außerdem freut er sich 
darauf, sich in der Stadt einzubringen, 
vor Publikum zu lesen und mit anderen 
Autorinnen und Autoren sowie Künst-
lerinnen und Künstlern in Kontakt zu 
kommen. »2019 war ich bei der Ver-
anstaltungsreihe Glamnitz mit dabei, 
das war eine große Inspiration für mich. 
Vielleicht können wir gemeinsam schau-
en, was in Chemnitz von Glamnitz noch 
übrig ist.« 

Weitere Informationen:
www.chemnitz.de/literaturstipendium 

»Chemnitz ist ein Ort der Potenziale«

Bei einer Lesung mit Magda Decker in der Neuen Sächsischen Galerie im Tietz hat sich Stefan Hornbach als neuer Literaturstipendiat der 
Stadt Chemnitz vorgestellt. Fotos: Uwe Meinhold

Mit einer Filmvorführung, einem Busi-
nessfrühstück und einer Abendveran-
staltung für Kunst- und Kulturschaffen-
de haben die Stadt Chemnitz und das 
Institut français Sachsen am 12. April 

den Journée française – den französi-
schen Tag – gefeiert. Der Tag sollte die 
Kultur rund um das Nachbarland Frank-
reich zeigen und den deutsch-französi-
schen Austausch für alle zugänglich 

machen. Das Highlight des Tages war 
ein literarisches Gespräch mit Jérémie 
Dres in der Stadtbibliothek Chemnitz. Er 
ist Autor von drei Graphic Novels und 
hat am Vormittag außerdem einen Work-

shop im Goethe-Gymnasium geleitet. 
Der Abend klang mit einem Konzert ei-
ner französischen und einer deutschen 
Band im Weltecho aus. 
 Fotos: Stadt Chemnitz

Journée française: Für die deutsch-französische Freundschaft
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Erinnerung:  
Leselust beginnt

Die polnische Schriftstellerin Joanna 
Bator, die aus ihrem neuen Roman 
»Bitternis« liest, wird am 19. April 
die Leselust eröffnen. Bis zum 
27. April finden die 9. Literaturtage 
statt. Das Programm gibt es unter:  
www.leselust-chemnitz.de. 

Fahrradbügel  
werden versetzt

Seit dem 8. April versetzen die Mit-
arbeitenden des Bauhofs die Fahr-
radbügel in der Innenstadt so, dass 
diese in einem größeren Abstand 
voneinander stehen. Konkret geht es 
um die Abstellanlagen an der Stra-
ße der Nationen, dem Johannisplatz 
und dem Stadthallenpark. Um die 
Arbeiten nicht zu behindern, werden 
Fahrradfahrende gebeten, ihre Räder 
nicht an den betroffenen Fahrradbü-
geln anzuschließen. Am Tag der Bau-
maßnahme stehen entsprechende 
Hinweisschilder vor Ort. Spätestens 
in Kalenderwoche 20 werden die 
Bauarbeiten abgeschlossen sein. 
Die vorhandenen Anlagen wurden in 
der Vergangenheit zu eng gesetzt. 
Das wird mit dieser Baumaßnahme 
korrigiert. Dabei werden einzelne 
Bügel entnommen und, sofern der 
bauliche Untergrund es zulässt, in 
direkter Nachbarschaft mit mehr 
Abstand neu aufgestellt.   

Bedarf an 2.500 GWh 
Wasserstoff gemeldet

Am 22. März endete eine deutsch-
landweite Marktabfrage zu zukünf-
tigen Wasserstoffbedarfen der Be-
treiber der Gas-Fernleitungsnetze 
als Grundlage für die nächsten Pla-
nungsstufen des Netzausbaus. In 
dem Onlineverfahren waren sowohl 
die Betreiber regionaler Gasverteil-
netze als auch Unternehmen mit po-
tenziellem zukünftigen Wasserstoff-
verbrauch aufgefordert, ihre Bedarfe 
zu melden. Allein im Netzgebiet der 
inetz sind Meldungen eingegangen, 
die für das Jahr 2030 einen Bedarf 
von über 1.200 GWh Wasserstoff aus-
weisen. Dabei handelt es sich häufig 
um Unternehmen, die derzeit noch 
fossile Energieträger nutzen, aber 
zukünftig vor der Herausforderung 
der Dekarbonisierung stehen. Neben 
den Bedarfen regionaler Unterneh-
men plant auch die eins energie in 
sachsen GmbH ab dem Jahr 2035 
den Einsatz von Wasserstoff in der 
Fernwärmeversorgung. Damit be-
läuft sich der Gesamtbedarf ab die-
sem Zeitpunkt auf rund 2.500 GWh 
Wasserstoff jährlich.
Das Wasserstoffbündnis Region 
Chemnitz, zu dessen Mitgliedern 
neben Unternehmen auch die IHK 
Chemnitz, die eins, die inetz GmbH, 
die Stadt Chemnitz sowie der Hzwo 
e. V. zählen, vertritt das gemeinsame 
Interesse der Region an einer Anbin-
dung an das Wasserstoff-Kernnetz.  

Aktuell warten zehn Kinder in Chem-
nitz auf einen Platz in einer Pflege-
familie. Daher werden Pflegemütter 
und Pflegeväter für Kinder im Alter 
von 0 bis 14 Jahre dringend gesucht.

Wenn Familien in Not- oder Krisensitu-
ationen geraten und Kinder nicht mehr 
in ihrer eigenen Familie leben können, 
geben ihnen Pflegefamilien für einen 
kürzeren oder längeren Zeitraum ein 
Zuhause. Pflegeeltern bieten den Kin-
dern sowohl die benötigte Förderung, 
Liebe und Geborgenheit, als auch eine 
zuverlässige Betreuung und Fürsorge. 

Aktuell bestehen in Chemnitz 289 Pfle-
geverhältnisse in 238 Pflegefamilien. 
Zwei Pflegefamilien haben derzeit zwar 
Kapazitäten, können aber aus verschie-
denen Gründen keines der genannten 
zehn Kinder aufnehmen. Drei Pflege-
familien befinden sich in der Vorberei-
tungsphase. 
Unterschieden wird dabei zwischen 
Vollzeitpflege für Kinder, deren Eltern 
auf längere Zeit oder auf Dauer ihre 
Kinder nicht selbst betreuen und er-
ziehen können, und Kurzzeitpflege für 
Kinder, deren Eltern für einen befriste-
ten Zeitraum die Betreuung ihres Kindes 
(beispielsweise wegen Krankheit) nicht 
sichern können.
Familie Albrecht kennt beides: Bei ihnen 
lebt seit längerem ein Junge dauerhaft. 
Als Säugling kam er in die Familie, in-
zwischen geht er in die erste Klasse. 
Dazu bietet die Familie zwei Plätze für 
die mitunter recht kurzfristige Bereit-
schaftspflege – und das, obwohl eine 
der beiden Frauen drei leibliche Kinder 
mit in die Familie brachte. »Die sind 
aber größer und irgendwann haben wir 
uns gedacht: Wir haben einfach zu viel 
Platz«, begründen sie ihre Motivation. 
In Pflegefamilien bleibt die Bindung des 
Kindes zur eigenen Familie erhalten. Ein 
verständnisvolles Miteinander innerhalb 
der Pflegefamilie ist für die Entwicklung 
des Pflegekindes unerlässlich.
Wer in Chemnitz Pflegemutter oder 
Pflegevater werden möchte, wird vom 
Pflegekinderdienst des Jugendamtes 
der Stadt Chemnitz, der neben dem 
Caritasverband für Chemnitz und Um-

gebung e. V. mit der Suche und Vermitt-
lung von Pflegemüttern und Pflegevä-
tern betraut ist, beraten und unterstützt 
– sowohl vor als auch während und nach 
den Pflegeverhältnissen. Der Pflegekin-
derdienst des Jugendamtes entscheidet 
über die Eignung von Pflegefamilien, 
vermittelt Kinder und überwacht deren 
Wohlergehen. Außerdem organisiert er 
Fortbildungsangebote für Pflegefami-
lien sowie Veranstaltungen zum Aus-
tausch und zur Wertschätzung wie den 
Adoptiv- und Pflegefamilientag. Pflege-
mutter und Pflegevater kann man un-
abhängig vom Beziehungsstaus werden. 
Die Chemnitzer Pflegefamilien sind bunt 
und divers. 
Nancy Hertwig und David Weghaupt 
sind derzeit auf dem Weg dahin. Sie 
haben gemeinsam den dreijährigen 
Jannis und bemühen sich, Pflegeeltern 
zu werden. »Jannis wächst sehr behü-
tet auf und wir möchten einem Kind die 
Möglichkeit geben, ebenfalls so aufzu-

wachsen«, erläutert David Weghaupt. 
Um den Lebensbedarf sicherzustellen 
sowie für die Erziehung des Kindes, er-
halten Pflegeeltern eine finanzielle Un-
terstützung. Die monatlichen Pauschal-
beträge für Sachaufwendungen liegen 
bei Kindern bis 6 Jahren bei 731 Euro, 
bei Kindern von sechs bis zwölf Jahren 
bei 864 Euro und bei Kindern von 12 bis 
18 Jahren bei 1.025 Euro. Hinzu kom-
men altersunabhängig 420 Euro für 
Pflege und Erziehung. Die Stadt Chem-
nitz ist zudem Vorreiterin in Sachen 
Erziehungszeit: Da Pflegeeltern keinen 
Anspruch auf Elterngeld haben, können 
sie in Chemnitz bei Beginn der Pflege für 
bis zu zwölf Monate eine Art Erziehungs-
zeit nehmen, um eine intensive Bindung 
aufzubauen. Dafür erhalten sie als Lohn-
ersatz 750 Euro monatlich.   
Am 27. Mai, von 16 bis 18 Uhr, lädt der 
Pflegekinderdienst des Jugendamtes 
zu einer Informationsveranstaltung in 
den Moritzhof (Raum 221) ein. 

Sie geben Kindern ein Zuhause

Pflegefamilien werden weiterhin dringend gesucht. Fotos: Anne Gottschalk

David Weghaupt und Nancy Hertwig möchten 
gerne ein Pflegekind aufnehmen.

Bei Familie Albrecht leben aktuell ein Kind in 
Dauer- und zwei in der Bereitschaftspflege.

Straßenschäden: Reparatur kommt voran 
Die Winterschäden im Chemnitzer Stra-
ßennetz sind zum großen Teil beseitigt. 

Dank der milden Witterung war und ist 
der städtische Tiefbauhof seit Mitte 
März zunächst auf den Hauptstraßen 
und Straßen mit Buslinien (sogenanntes 
Vorbehaltsnetz) mit drei Flickkolonnen 
und mit Heißmischgut im Einsatz. Bis 
auf wenige Restleistungen in Bernsdorf, 
Euba, Harthau, Kleinolbersdorf-Alten-

hain, Reichenhain und Röhrsdorf sind 
die Reparaturarbeiten abgeschlossen. 
Die endgültige Fertigstellung im Vorbe-
haltsnetz erfolgt bis Ende April. 
Daran schließt sich die Winterscha-
densbeseitigung im Nebenstraßennetz 
mit voraussichtlich vier Flickkolonnen 
des städtischen Tiefbauhofs an. Die-
se Arbeiten sollen bis Mitte Mai abge-
schlossen sein. Unterstützt wird der 
Tiefbauhof von zwei Unternehmen auf 

der Grundlage von Rahmenverträgen in 
den Stadtteilen Gablenz, Kappel, Kaß-
berg, Kapellenberg, Lutherviertel und 
dem Zentrum.
Generell strebt die Stadt Chemnitz eine 
grundhafte Instandsetzung von Stra-
ßen und Fußwegen im Rahmen der vor-
handenen finanziellen Mittel an. Dafür 
stehen im städtischen Haushaltsplan 
2023/2024 rund 12 Millionen Euro pro 
Jahr zur Verfügung.   
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Stolpersteine
in Chemnitz

Lebensweg

Siegfried Strauß wurde in der Gemeinde 
Nieder-Wöllstadt im heutigen Wetterau-
kreis in Hessen geboren. Am 1. Juli 1908 
begann er seine Tätigkeit für den Waren-
hauskonzern Schocken. Bis 1914 war 
er Abteilungsleiter und Einkäufer. Nach 
Kriegsausbruch gehörte er zu den jüdi-
schen Frontsoldaten, die bereit waren, 
für ihr Vaterland Leben und Gesundheit 
zu opfern. 
Nach der Rückkehr von der Front über-
nahm Strauß im April 1916 die Ge-
schäftsleitung des Kaufhauses in Cott-
bus, das in den 1920er-Jahren durch 
Umbauten wesentlich vergrößert wurde. 
Im Alter von 31 Jahren vermählte sich 
Siegfried Strauß mit Dina Spiro. Sie war 
die Tochter des Kaufmanns Michael Le-
win Spiro, dessen Bruder mit Lea Scho-
cken, einer Schwester von Salman und 
Simon Schocken, verheiratet war. Die 
Eheleute hatten zwei Kinder. 
Die berufliche Karriere führte Strauß 
einige Jahre später nach Pforzheim. Als 
dort im Jahr 1931 die letzte Niederlas-
sung des Schockenkonzerns eröffnet 
werden sollte, wurde ein erfahrener 
Geschäftsführer gesucht. Strauß baute 
die neu eröffnete Niederlassung in einer 
Zeit des Umbruchs auf. Die Nationalso-
zialisten richteten ihre ersten Angriffe 
gegen jüdische Geschäftsinhaber, Ärzte 
und Anwälte. Der »Judenboykott« vom 
1. April 1933 traf mit voller Wucht auch 
das Kaufhaus in Pforzheim.

Siegfried Strauß zog mit seiner Familie 
nach Chemnitz, um im Herbst 1935 
die Geschäftsführung des Kaufhauses 
Schocken zu übernehmen. Ihm zur 
Seite stand weiterhin der Personalchef 

Ludwig Kratochvil, der den bisherigen 
Geschäftsführer Carl Lewin zur Auswan-
derung überredet hatte. 
Die Eheleute fanden eine geeignete 
Wohnung auf dem Kaßberg. Im Hinter-

gebäude des beeindruckenden Dop-
pelhauses Hübschmannstraße 28/30 
wohnten sie zunächst, bevor sie zuletzt 
in dem Haus Friedrich-Schlegel-Stra-
ße 15 untergebracht waren.
Als Folge der fortschreitenden »Arisie-
rung« des Konzerns gab Strauß im Juli 
1938 die Geschäftsleitung ab. Die Fa-
milie zog daraufhin nach Frankfurt am 
Main. Er bereitete nunmehr die Aus-
wanderung nach Neuseeland vor, wohin 
wenige Monate zuvor die Familie Sally 
Spiro aus Chemnitz emigriert war. Die 
Familie Strauß traf am 18. Januar 1940 
in Neuseeland ein und bezog eine Miet-
wohnung in Christchurch. Ihre Umzugs-
güter wurden bei einem Bombenangriff 
auf Rotterdam vernichtet, was den 
Neuanfang beträchtlich erschwerte. 
Eine Arbeit zu finden, war damals kaum 
möglich. Später eröffneten sie einen La-
den für Vorhänge im Stadtteil Riccarton. 
Die Kinder besuchten die Fendalton 
School in Christchurch. Ruth erwarb 
später einen Abschluss als Wirtschafts-
wissenschaftlerin und war als Biblio-
thekarin tätig. Walter wurde Elektroin-
genieur und entwarf eine Vielzahl der 
neuseeländischen Wasserkraftwerke. 
Ruth war in erster Ehe mit Walter Frei-
tag, der auch aus Chemnitz stammte, 
vermählt. Walter war mit Pamela Reed 
verheiratet. 
Die Enkel und Urenkel von Dina und 
Siegfried Strauß leben ausnahmslos in 
Neuseeland und begrüßen die Verle-
gung der Stolpersteine in Chemnitz.   

23 neue Stolpersteine werden am 
29. Mai in Chemnitz verlegt.

Die Route führt an elf Orte im Stadtge-
biet und wird von Patinnen und Paten 
der Gedenksteine, Familienangehöri-
gen, Schülerinnen und Schülern sowie 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern 
begleitet. Den Auftakt bidlet um 9 Uhr 
die feierliche Einweihung eines Stol-

persteins für Anton Richard Tauber vor 
dem Chemnitzer Opernhaus.  

Seit 2007 erinnert die Stadt Chemnitz 
mit der Verlegung von Stolpersteinen 
an Schicksale von Chemnitzerinnen 
und Chemnitzern, die während des na-
tionalsozialistischen Regimes verfolgt, 
deportiert, ermordet oder in den Tod 
getrieben wurden. Eingelassen in den 
Gehweg geben die kleinen Messingta-
feln auf den Steinen Auskunft über ihre 

wichtigsten Lebensdaten und markieren 
ihre letzte Wohn- oder Wirkungsstätte. 
In diesem Jahr werden auf diese Weise 
jüdische, politische und erstmals auch 
Opfer der Sinti und Roma geehrt.
Das weltweite Projekt wurde 1993 vom 
Kölner Künstler Gunter Demnig ins Le-
ben gerufen. 
In Chemnitz koordiniert die AG Stolper-
steine unter Leitung der Stadt Chemnitz 
das Projekt. Zu den Mitgliedern der AG 
Stolpersteine gehören unter anderem 

der Stadtverband Chemnitz des VVN/
BdA, der Historiker Dr. Jürgen Nitsche 
und das Chemnitzer Stadtarchiv.
Dr. Jürgen Nitsche wird wie jedes Jahr in 
einer Amtsblatt-Serie bis zur Verlegung 
die Lebenswege derer aufzeigen, an die 
ab dem 29. Mai Stolpersteine in Chem-
nitz erinnern. In dieser Ausgabe geht es 
um Familie Strauß, für die am Stefan-
Heym-Platz Stolpersteine verlegt wer-
den.  
www.chemnitz.de/stolpersteine 

Familie Strauß im Garten.  Foto: Familie Strauss-Forster, Neuseeland

 Siegfried Strauß

 Geboren: 24.07.1885
 Gestorben: 18.04.1961

 Patenschaft:  
 Freunde des smac e. V. 

 Dina Strauß, 
 geb. Spiro

 Geboren: 25.10.1894
 Gestorben: 15.05.1984

Patenschaft: Schülerinnen und Schü-
ler des Georgius-Agricola-Gymnasiums

 Ruth Betti Strauß 

 Geboren: 30.06.1927
 Gestorben: 03.05.2015

Patenschaft: Nadine & Stefan Grießmann

 Walter Strauß

 Geboren: 01.07.1928
 Gestorben: 19.01.2002

 Patin: 
 Steffani Löser-Föhse

Dina & Siegfried Strauß bei ihrer Hochzeit. Für 
Familie Strauß werden am Stefan-Heym-Platz 
1 Steine verlegt. Fotos: Familie Strauss-Forster
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Bei den Kugelgürteltieren im Krallen-
affenhaus des Chemnitzer Tierparks 
gibt es erneut Nachwuchs.

Derzeit versteckt sich das Jungtier 
noch oft in seiner Wurfkiste und ist 
eher selten zu sehen. Die besten Chan-
cen, einen Blick darauf zu werfen, hat 
man aber beim allwöchentlichen Wie-
gen donnerstags, 14 Uhr, auch wenn 
sich das Kleine dabei noch schüchtern 
verhält. Beim Wiegen rollt es sich zum 
Schutz zu einer Kugel zusammen – 
daher auch der Name Kugelgürteltier. 
Da die Pflegerinnen und Pfleger den 
Ernährungszustand durch den Panzer 
optisch nur schwer beurteilen können, 
ist das Wiegen eine gute Alternative 
um zu prüfen, ob Mutter und Jungtier 
wohlauf sind.

Bereits am 19. Februar wurde das Jung-
tier bei den Kugelgürteltieren geboren. 
Die zuständigen Pflegerinnen und Pfle-
ger fanden es in der Schlafkiste von 
Mutter »Piepe«. Zur Geburt wog es 
ungefähr 90 Gramm. Inzwischen liegt 
sein Gewicht bei 560 Gramm. Das ist 
vollkommen normal und lässt darauf 
schließen, dass es gesund und munter 
ist.
Vater »Pacho« ist derzeit getrennt von 
Mutter und Kind untergebracht, da die 
Männchen dem Nachwuchs durch-
aus gefährlich werden können, vor 
allem, wenn es sich ebenfalls um ein 
männliches Tier handeln sollte. Das 

Geschlecht ist allerdings noch nicht si-
cher bestimmt. Das wird sich erst in den 
nächsten Wochen bestimmen lassen.

Neues Grün für das Wildgatter

Die Aktion »Pflanzenpatenschaften 
2024« hat begonnen. Auch im letzten 
Jahr sind wieder zahlreiche Altbäume 
dem Befall durch Borkenkäfer zum Op-
fer gefallen und die notwendigerweise 

gerodeten Flächen sind nicht zu über-
sehen. 
Deswegen bieten das Wildgatterteam 
und der Förderverein »Tierparkfreunde 
Chemnitz e. V.« auch in diesem Jahr 
Pflanzenpatenschaften an. Wildgatter-
fans können mit einer Baumpatenschaft 
oder einer Patenschaft für einen laufen-
den Meter Wildhecke die Aufforstung 
der gerodeten Flächen unterstützen. 
Weitere Informationen sowie den Pa-

tenschaftsantrag gibt es unter www.
tierparkfreunde-chemnitz.de.  

Öffnungszeiten im April:

Tierpark: 9 bis 19 Uhr
Wildgatter: 9 bis 18 Uhr
Letzter Einlass: 
jeweils eine Stunde vor Schließung

www.tierpark-chemnitz.de

Kugeliger Nachwuchs im Affenhaus

Kugelgürteltier-Mama »Piepe» zeigt sich mit ihrem acht Wochen alten Nachwuchs. Foto: Jan Klösters

Anna Günther, eine Schülerin der 
Städtischen Musikschule Chemnitz, 
ist Preisträgerin des Roland-Zimmer-
Wettbewerbes 2024.

Die 18-Jährige aus Chemnitz erreichte 
in ihrer Altersgruppe, bei der 15 Bewer-
berinnen und Bewerber antraten, einen 
hervorragenden dritten Preis.
Der diesjährige Roland-Zimmer-Wettbe-
werb fand vom 4. April bis 6. April an 
der Musikschule Sächsische Schweiz 
in Pirna statt. Der Wettbewerb wird von 
den sächsischen Landesverbänden des 
„Bund Deutscher Zupfmusiker e.V.“ und 
des „Deutschen Zithermusik-Bund e.V.“ 
organisiert.
Mit anspruchsvollen Programmen für 
die Instrumente Gitarre, Mandoline und 
Zither stellten sich Kinder und Jugend-
liche der vergleichenden Beurteilung 
einer Jury.
Das von Anna Günther vorgestellte Pro-
gramm umfasste Werke von Napoleon 
Coste, Johann Sebastian Bach, Leo 
Brouwer und Eduardo Sainz de la Maza.
Anna Günther ist seit zwei Jahren För-
derschülerin des Verbands der deut-

schen Musikschulen und hat mit diesem 
Erfolg ihre Eignung für die Teilnahme an 
diesem Förderprogramm erneut bestä-
tigt. 

Musikschülerin gewinnt

Die 18-jährige Preisträgerin Anna Günther 
kann sich über den dritten Platz des Roland-
Zimmer-Wettbewerbs freuen. Foto: privat

JugendKunstTriennale
Die Preisträgerinnen und Preisträger 
der JugendKunstTriennale 2024 des 
Sächsisch-Bayerischen Städtenetzes 
stehen fest.

Am Samstag, dem 8. Juni, 14 Uhr wer-
den die Preisträgerinnen und Preisträ-
ger der JugendKunstTriennale 2024 des 
Sächsisch-Bayerischen Städtenetzes, 
die in diesem Jahr in Hof ausgetragen 
wird, im Rahmen der Ausstellungseröff-
nung in der Freiheitshalle Hof bekannt 
gegeben und ausgezeichnet. Hierzu sind 
alle Kunstinteressierten eingeladen.
Im März wählte die sechsköpfige Jury 
die Preisträgerinnen und Preisträger aus 
knapp 440 Einreichungen – darunter 92 
Beiträge aus Chemnitz und Umgebung, 
aus. Insgesamt haben 276 junge Künst-
lerinnen und Künstler im Alter von 14 bis 
25 Jahren am diesjährigen Wettbewerb 
teilgenommen, unter ihnen 57 Jugendli-
che aus Chemnitz und der Kulturregion. 
Ein Hauptpreis geht nach Chemnitz, 
drei gehen nach Zwickau. In Chemnitz 
und Zwickau dürfen sich außerdem die 
Förderpreisträgerinnen und Förderpreis-
träger über eine Ausstellung im Atelier 

Achtzehn in Selbitz-Weidesgrün freuen. 
Weitere Anerkennungen erhalten Nach-
wuchskünstlerinnen und -künstler aus 
Bayreuth, Chemnitz, Hof, Plauen und 
Zwickau. Zusätzlich haben es weitere 
102 Arbeiten der unterschiedlichen 
Techniken in die große Ausstellung  
und den Ausstellungskatalog, der her-
ausgegeben wird, geschafft. In Hof wer-
den die Arbeiten von 26 Künstlerinnen 
und Künstlern aus Chemnitz und der 
Kulturregion zu sehen sein.
Bereits im Herbst 2023 wurden die 
Jugendlichen zur Teilnahme am wich-
tigsten Kulturprojekt des Sächsisch-
Bayerischen Städtenetzes aufgerufen. 
Ende Februar konnten sie dann ihre 
Arbei-ten in den jeweiligen Kulturverwal-
tungen der Mitgliedsstädte einreichen, 
um sie der Jury zu präsentieren. Mit dem 
Ziel, junge Künstlerinnen und Künst- 
ler zu fördern und ihnen einen öffentli- 
chen Auftritt zu ermöglichen, wird das 
Wettbewerbsprojekt der sechs Mit-
gliedsstädte Hof, Bayreuth, Marktred-
witz, Plauen, Zwickau und Chemnitz  
seit dem Jahr 1998 erfolgreich verwirk-
licht. 
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Museumsnacht in Chemnitz und der 
Kulturregion am 4. Mai: 49 Einrich-
tungen. 350 Events. Ein Ticket. 

Erstmals beginnt die Museumsnacht 
tagsüber in der Kulturregion. Museen 
in Braunsdorf, Frankenberg, Hainichen, 
Hohenstein-Ernstthal und Limbach-
Oberfrohna eröffnen die Jubiläumsaus-
gabe im Chemnitzer Umland.

texTour – Entdeckungen an der 
City-Bahn-Linie C15

Eine Buslinie, drei Orte, vielfältige Erleb-
nisse! Die Partnerkommunen Nieder-
wiesa mit Braunsdorf, Frankenberg und 
Hainichen, die sich für die Kulturhaupt-
stadt Europas Chemnitz 2025 mit dem 
Projekt »texTour« zusammengeschlos-
sen haben, laden entlang der City-Bahn-
Linie C15 zu einer Entdeckungstour ein, 
wo sich Industrie- und Kulturgeschichte, 
Landschaften, Sport, Kunst und kreative 
Ideen spannend verbinden lassen.

Historische Schauweberei 
Braunsdorf

Hier beginnt die texTour, wo Webstühle 
den Boden beben lassen. Im fast original 
erhaltenen Ambiente werden die Gäs-
te in der Kantine bewirtet und in den 
Websälen mit dem unverwechselbaren 
Duft nach Maschinenöl empfangen, wo 
die Webstühle mit ohrenbetäubendem 
Lärm arbeiten.

ZeitWerkStadt  
Frankenberg

Weiter führt die texTour in das Erlebnis-
museum, wo Sachsens Pioniergeist ent-
deckt werden kann. Viele Erfindungen, 
die die Welt verändert haben, kommen 
aus Sachsen: Autos, Handwerk, Tech-
nik. Die erste moderne Zeitung der 
Welt, Deutschlands erster Kosmonaut 
oder der Kaffeefilter. Die ZeitWerkStadt 
in Frankenberg verbindet Wissen und 
Spaß. Fesselnde Mitmach- und Experi-
mentierstationen machen den Besuch 
zu einem ganz besonderen Erlebnis.
Highlight der Ausstellung und einzigar-
tig in Europa: der begehbare Time Cube 
– mit Rundum-Projektion aus 116 Moni-
toren. Quasi ein Film zum »Reingehen«. 
Durch den Roboter »Friedhelm« erleben 
Kinder und Jugendliche die Ausstellung 
in einer abenteuerlichen Quiz-Rallye. 

Gellert-Museum  
Hainichen

Als Literaturmuseum mit einer Kunst-
sammlung zur Fabel werden die Gäste 
im Parkschlösschen begrüßt. Die säch-
sische Kulturgeschichte des 18. Jahr-
hunderts wird in Verbindung mit dem 
einst außerordentlich beliebten Erzieher 
und Dichter Christian Fürchtegott Gel-
lert und dessen Freundeskreis sowie 
seinem Bruder, den Metallurgen und 

Bergrat Christlieb Ehregott, vorgestellt. 
Schon vor dem Parkschlösschen begeg-
net man Fabeln und ihren Darstellun-
gen: Uhu und Esel (nach Iwan Krylow) 
bewachen förmlich das Haus, während 
eine Spinne von einer Hornisse (nach 
Leonardo da Vinci) belauert wird, was 
sich thematisch weltumspannend in 
den Sammlungen fortsetzt.
Doch am 4. Mai steht ein Metall im Mit-
telpunkt, »Gold«. Das hat in Hainichen 
durchaus Tradition. Die rätselhafte oder 
kreative Annäherung ist haptisch, visu-
ell und digital möglich. 15 und 17 Uhr 
finden exklusive Kurzbesichtigungen 
mit Objekten aus dem Depot statt.

Textil- und Rennsportmuseum 
Hohenstein-Ernstthal

Dieses befindet sich auf dem Gelän-
de der ehemaligen Jacquardweberei 
C. F. Jäckel, später Betrieb des VEB 
Möbelstoff- und Plüschweberei Ho-
henstein-Ernstthal. Die Ausstellungen 
in zwei ehemaligen Websälen zeigen 
neben der besonderen Technik der 
Jacquardweberei, auch die Strumpfher-
stellung, Strickerei, Wirkerei, Stickerei 
und Malimoherstellung, welche aus der 
Region um Chemnitz, in alle Welt expor-
tiert worden sind. Herzstück des Muse-
ums ist die historische Jacquardwebe-
rei, die einen authentischen Eindruck 
von der Produktion im 20. Jahrhundert 
vermittelt. Die funktionstüchtigen Ma-
schinen geben einen Eindruck über die 
technische Entwicklung ab Ende des 
19. Jahrhunderts.
Mit der Ausrichtung des deutschen 
Motorrad-Grand-Prix hat die 1927 ge-
gründete Rennstrecke Sachsenring ei-
nes der wichtigsten Sportereignisse in 

Sachsen. Entlang einer chronologischen 
Rennstrecke vom ersten Badberg-Vier-
ecks-Rennen 1927, dem Großen Preis 
von Europa in den 1930er Jahren, über 
die Weltmeisterschaftszeit 1961 bis 
1972, das Ende der alten Rennstrecke 
1990 und dem Neubeginn des MotoGP 
auf einem neuen Kurs, können die Gäs-
te die geschichtliche Entwicklung des 
Sachsenrings ergründen. 30 Motorrä-
der dokumentieren die technische Ent-
wicklung der Rennmaschinen von den 
1930er Jahren bis in die Gegenwart. 
Der DDR-Formelrennwagen MT 77 ist 
ein Beispiel für die Rennautos der »For-
mel 1 des Ostens«, die vor allem in den 
1980er Jahren Publikumsmagnete wa-
ren. 

Esche-Museum  
Limbach-Oberfrohna

Im Esche-Museum Limbach-Oberfohna 
werden Industrie- und Heimatgeschich-
te lebendig miteinander verbunden. 
Zu entdecken sind die Geschichte der 
Wirkerei, die Nähtechnik Malimo und 
die Gäste erfahren, wie Strümpfe und 
Handschuhe im Limbacher Land her-
gestellt wurden, bevor die massenhafte 
Verarbeitung von Kunstseide sich von 
hier weltweit verbreitete. 
Des Weiteren kann die wertvolle Modell-
bahnsammlung des Sammlers Wolfgang 
Ziemert, welche ebenfalls hier beher-
bergt ist, entdeckt werden.
In der Museumslounge »Masche & Mu-
sik« von 18 bis 21 Uhr werden Wein und 
Cocktails in Industrie-Atmosphäre ange-
boten. Direkt vor dem Esche-Museum 
auf dem Johannisplatz  findet von 10 bis 
1 Uhr ein Bürgerfest statt.   
www.chemnitz.de/museumsnacht 

Tagsüber in der Kulturregion

Wieder sind Museen der Kulturregion bei der Chemnitzer Museumsnacht dabei. Foto: Erlebnismuseum ZeitWerkStadt Frankenberg 

Museen  
in der Kulturregion

Historische Schauweberei 
Braunsdorf

Inselsteig 16
09577 Niederwiesa
Öffnungszeiten: 10 bis 18 Uhr
www.historische-schauweberei-
braunsdorf.de

Erlebnismuseum ZeitWerkStadt
Frankenberg

Chemnitzer Straße 64
09669 Frankenberg/Sachsen
Öffnungszeiten: 10 bis 18 Uhr
www.zeit-werk-stadt.de

Gellert-Museum Hainichen

Oederaner Straße 10
09661 Hainichen
Öffnungszeiten: 13 bis 18 Uhr
www.gellert-museum.de

Textil- und Rennsportmuseum
Hohenstein-Ernstthal

Antonstraße 6
09337 Hohenstein-Ernstthal
Öffnungszeiten: 10 bis 18 Uhr
www.trm-hot.de

Esche-Museum 
Limbach-Oberfrohna

Sachsenstraße 3
09212 Limbach-Oberfrohna
Öffnungszeiten: 10 bis 21 Uhr
www.esche-museum.de
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Stellenangebote

Für das Wohnprojekt in der Heinrich-
Schütz-Straße sucht der Verein Selbst-
hilfe 91 e. V. in Kooperation mit der 
Kassenärztlichen Vereinigung Sach-
sen und der Stadt Chemnitz eine:n 
Allgemeinmediziner:in zur ärztlichen 
Versorgung der Klient:innen. Die gesam-
te Arbeit und Initiative des Selbsthilfe 91 
e. V. ist darauf gerichtet, sozial schwa-
chen und bedürftigen Bürger:innen Hilfe 
zur Gestaltung ihres Lebens anzubieten 
und eine Wiedereingliederung in unsere 
Gesellschaft zu ermöglichen. 
Zur Unterstützung der ärztlichen  
Betreuung im 14-täglichen (alterna- 
tiv monatlichen) Rhythmus sucht der 

Verein eine/n Facharzt für Allgemeinme-
dizin (m/w/d) vor Ort im Wohnprojekt.

Ein Arztzimmer ist im Objekt vorhanden 
und eine Besichtigung nach Absprache 
jederzeit möglich.

Ansprechpartner bei Fragen:

Selbsthilfe 91 e. V., Wohnprojekt,
Heinrich-Schütz-Straße 84, 
09130 Chemnitz
Herr Nieher
Telefon: 0371 8100868
E-Mail: marcus.nieher@selbsthilfe91.de

Stellenbekanntgabe

Facharzt für Allgemeinmedizin (m/w/d) 
zur medizinischen Versorgung von wohnungslosen Menschen

Montag, den 29.04.2024, 19:00 Uhr, 
Beratungsraum, Rathaus Altenhain, 
Zum Spitzberg 5, 09128 Chemnitz 

Tagesordnung:

1.  Eröffnung, Begrüßung sowie Fest-
stellung der ordnungsgemäßen 
Ladung und der Beschlussfähig-
keit

2.  Feststellung der Tagesordnung
3.  Entscheidung über Einwendun-

gen gegen die Niederschrift 
der Sitzung des Ortschaftsrates  
Kleinolbersdorf-Altenhain - öffent-
lich - vom 11.03.2024

4.  Einwohnerfragestunde
5.  Informationen zum Projekt Kultur-

hauptstadt Chemnitz 2025
6.  Information zur Mittelbereitstel-

lung 2024 und Haushaltsplanung 
2025/2026

7.  Vorlagen an den Ortschaftsrat  
 Zuweisung der finanziellen Mittel 
an den Bürgerverein Kleinolbers-
dorf-Altenhain e.V. zur Ausrich-
tung des Jubiläums "50 Jahre 
Kleinolbersdorf-Altenhain"  
Vorlage: OR-014/2024  
 Einreicher: Ortsvorsteher Kleinol-
bersdorf-Altenhain

8.  Beratung zu Bauanträgen
9.  Informationen des Ortsvorstehers   
10.  Anfragen der Ortschaftsratsmit-

glieder
11.  Benennung von zwei Ortschafts-

ratsmitgliedern zur Unterzeich-
nung der Niederschrift der 
Sitzung des Ortschaftsrates  
Kleinolbersdorf-Altenhain

Marco Gerlach
Ortsvorsteher

Sitzung des Ortschaftsrates  
Kleinolbersdorf-Altenhain - öffentlich - 

 

Wir suchen für das Amt für Gesundheit und Prävention: 
ÄRZTIN/ARZT (M/W/D)  

TUBERKULOSEFÜRSORGE/ERSTUNTERSUCHUNG  
VON ASYLSUCHENDEN ALS SACHGEBIETSLEITUNG  

(Kennziffer 53/07 - Frist 31.12.2024)

 

Wir suchen für das Amt für Gesundheit und Prävention: 

ÄRZTIN/ARZT (M/W/D) 
ALS ABTEILUNGSLEITUNG INFEKTIONSSCHUTZ 

(Kennziffer 53/02 - Frist 31.12.2024)

 

Wir suchen für das Amt für Gesundheit und Prävention: 

ÄRZTIN/ARZT (M/W/D) ALS ABTEILUNGSLEITUNG  
SOZIALPSYCHIATRIE/SOZIALMEDIZIN 

(Kennziffer 53/03 - Frist 31.12.2024) 
 

  

Wir suchen für das Amt für Gesundheit und Prävention: 
ÄRZTIN/ARZT (M/W/D) INFEKTIONSSCHUTZ / UMWELTMEDIZIN 

(Kennziffer 53/05 - Frist 31.12.2024) 
 

Wir suchen für das Amt für Gesundheit und Prävention: 

ÄRZTIN/ARZT (M/W/D)  
SOZIALPSYCHIATRISCHER DIENST 

(Kennziffer 53/06 - Frist 31.12.2024)
 

Wir suchen für den Kulturbetrieb: 

PROGRAMMKOORDINATOR:IN (M/W/D)  
POLITIK UND UMWELT 

(Kennziffer 41/08 - Frist 01.05.2024)
 

Wir suchen für die Feuerwehr: 

NACHRICHTENTECHNIKER:IN (M/W/D) 
(Kennziffer 37/06 - Frist 01.05.2024)

 

Stellenausschreibung und Zugang
zum Bewerbungsportal unter:
www.chemnitz.de/jobs

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter Angabe der Kennziffer.

Stellenausschreibung und Zugang
zum Bewerbungsportal unter:
www.chemnitz.de/jobs
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Der Stadtrat der Stadt Chemnitz hat am 
31.01.2024 die Ergänzungssatzung Nr. 
21/02 „Zschopauer Straße, Einsiedel/
Altenhain“ als Satzung beschlossen. 
Der Satzungsbeschluss wird hiermit be-
kannt gemacht. 
Mit dieser Bekanntmachung tritt o. g. 
Ergänzungssatzung in Kraft.
Jedermann kann die Ergänzungssat-
zung mit der Begründung im Stadtpla-
nungsamt, Sachgebiet Städtebauliche 
Beratung, im Neuen Technischen Rat-
haus, Friedensplatz 1, während der 
Zeiten
  Montag bis Freitag  

von 08.30 Uhr bis 12.00 Uhr 
 und zusätzlich
 Donnerstag 
 von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr

kostenlos einsehen und über den Inhalt 
Auskunft verlangen.

Bekanntmachungsanordnung:

Gemäß § 215 Abs. 1 Satz 1 BauGB wer-
den
1.  eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 

bis 3 BauGB beachtliche Verletzung 
der dort bezeichneten Verfahrens- 
und Formvorschriften,

2.  eine unter Berücksichtigung des § 
214 Abs. 2 BauGB beachtliche Ver-
letzung der Vorschriften über das 
Verhältnis der Satzung und des Flä-
chennutzungsplans 

 und
3.  nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB be-

achtliche Mängel des Abwägungs-
vorgangs

unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb 
eines Jahres seit Bekanntmachung des 
Flächennutzungsplans oder der Satzung 
schriftlich gegenüber der Gemeinde 
unter Darlegung des die Verletzung 
begründenden Sachverhalts geltend 
gemacht worden sind.

Gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO 
gelten Satzungen, die unter Verletzung 

von Verfahrens- oder Formvorschriften 
der SächsGemO zu Stande gekommen 
sind, ein Jahr nach ihrer Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stan-
de gekommen.

Dies gilt nicht, wenn

1.  die Ausfertigung der Satzung nicht 
oder fehlerhaft erfolgt ist,

2.  Vorschriften über die Öffentlichkeit 
der Sitzungen, die Genehmigung 
oder die Bekanntmachung der Sat-
zung verletzt worden sind,

3.  der Oberbürgermeister dem Be-
schluss nach § 52 Abs. 2 Sächs-
GemO wegen Gesetzwidrigkeit wi-
dersprochen hat, 

4.  vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 
SächsGemO genannten Frist 

 a)  die Rechtsaufsichtsbehörde den 
Beschluss beanstandet hat

 oder
 b)  die Verletzung der Verfahrens- 

oder Formvorschriften gegen-
über der Gemeinde unter Be-
zeichnung des Sachverhaltes, 
der die Verletzung begründen 
soll, schriftlich geltend gemacht 
worden ist.

Ist eine Verletzung nach den Ziffern 3 
oder 4 geltend gemacht worden, so 
kann auch nach Ablauf der im § 4 Abs. 
4 Satz 1 SächsGemO genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend 
machen.

Ein Entschädigungsberechtigter kann 
Entschädigung verlangen, wenn durch 
diese Satzung einer der in den §§ 39 bis 
42 BauGB bezeichneten Vermögens-
nachteile eingetreten ist. Es handelt sich 
dabei um Entschädigung für Aufwen-
dungen im berechtigten Vertrauen auf 
den Bestand einer rechtsverbindlichen 
Satzung in Vorbereitung auf die Verwirk-
lichung von Nutzungsmöglichkeiten aus 
diesem Plan gemäß § 39, um Entschädi-
gung in Geld oder durch Übernahme für 
Vermögensnachteile durch bestimmte 

Festsetzungen gemäß § 40, um Ent-
schädigung bei der Begründung von 
Geh-, Fahr- und Leitungsrechten und bei 
der Festsetzung von Pflanzbindungen 
gemäß § 41 und Entschädigung bei der 
Änderung oder Aufhebung einer bisher 
zulässigen Nutzung gemäß § 42 BauGB. 
Die Fälligkeit eines solchen Anspruchs 
kann durch schriftlichen Antrag bei 
der Gemeinde herbeigeführt werden. 
Ein Entschädigungsanspruch erlischt, 
wenn nicht innerhalb von drei Jahren 
nach Ablauf des Kalenderjahrs, in dem 
die Vermögensnachteile eingetreten 

sind, die Fälligkeit des Anspruchs her-
beigeführt wird.

Chemnitz, den 09.04.2024

gez. Sven Schulze
Oberbürgermeister

Bitte vereinbaren Sie vor einem persön-
lichen Kontakt einen Termin im Stadt-
planungsamt per Telefon (0371 488-
6101) oder E-Mail (stadtplanungsamt@
stadt-chemnitz.de).

Öffentliche Bekanntmachung
Satzungsbeschluss zur Ergänzungssatzung Nr. 21/02 „Zschopauer Straße, Einsiedel/Altenhain“

Gleichstellungsbeauftragte:  
Pia Hamann 

Die kommunale Gleichstellungsbeauf-
tragte arbeitet im Rahmen ihrer Zustän-
digkeit darauf hin, Diskriminierungen 
von Frauen abzubauen und das verfas-
sungsrechtliche Gebot der Gleichbe-
rechtigung von Frauen und Männern zu 
verwirklichen.

Rathaus
Markt 1
09111 Chemnitz
Zimmer 011
 0371 488-1380
  gleichstellungsstelle@stadt- 
chemnitz.de  

Migrationsbeauftragte:  
Etelka Kobuß 

Die Migrationsbeauftragte wirkt mit bei 
der Herstellung von Chancengleichheit 
sowie gegen Rassismus, Diskriminie-
rung und Fremdenfeindlichkeit. Sie 
leistet Aufklärungs- und Bildungsarbeit 
und informiert zur Sensibilisierung für 
Interkulturelle Themen.

Moritzhof 
Bahnhofstraße 53
09111 Chemnitz
Zimmer 571
 0371 488-5047
  migrationsbeauftragte@stadt- 
chemnitz.de

Behindertenbeauftragte:  
Petra Liebetrau

Die Behindertenbeauftragte hat zum 
Ziel, dafür Sorge zu tragen, dass Men-
schen mit Behinderungen in Chemnitz 
gleichberechtigt am Leben teilhaben. 
Wichtig dabei sind die notwendigen Bar-
rierefreiheiten, inklusive Angebote und 
Unterstützung der Angehörigen.

Moritzhof
Bahnhofstraße 53
09111 Chemnitz
Zimmer 105
 0371 488-5581
  behindertenbeauftragte@stadt-
chemnitz.de  

Kinder- und Jugendbeauftragte:  
Ute Spindler

Das Anliegen der Kinder- und Jugend-
beauftragten ist es, familienfreundliche 
Strukturen zu fördern. Ein wesentlicher 
Beitrag ist es zudem, Kinder und Ju-
gendliche in den Belangen der Stadt 
zu bedenken und Projekte auch für sie 
mitzugestalten.

Moritzhof
Bahnhofstraße 53
09111 Chemnitz
Zimmer 531
 0371 488-5105
 kinderbeauftragte@stadt-chemnitz.
de  

Sprechzeiten der Beauftragten der Stadt Chemnitz
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In der Gemeinde Chemnitz wurde für 
unten aufgeführte Flurstücke ein Ver-
fahren nach dem Gesetz über die Son-
derung unvermessener und überbauter 
Grundstücke nach der Karte (Boden-
sonderungsgesetz – BoSoG-) vom 20. 
Dezember 1993 (BGBl. I S. 2182, 2215) 
in Verbindung mit dem Gesetz zur Be-
reinigung der Rechtsverhältnisse an 
Verkehrsflächen und anderen öffent-
lich genutzten privaten Grundstücken 
(Verkehrsflächenbereinigungsgesetz - 
VerkFlBerG) vom 26.10.2001 (BGBl. I 
S. 2716; BGBl. III 403-27) eingeleitet.

BoSo 21/07
Gemarkung Hilbersdorf, Helmholtzstra-
ße, Flurstücke 453/1, 519 

BoSo 67/07
Gemarkung Heinersdorf, Kornweg, Flur-
stücke 7, 16/4, 56/4 

BoSo 286/07
Gemarkung Röhrsdorf, Chemnitzer 
Straße, Flurstück 225c 

BoSo 378/07
Gemarkung Röhrsdorf, Chemnitzer 
Straße/Genossenschaftsweg, Flurstü-
cke 24c, 24d, 24k 

Die betroffenen Gebiete sind in den bei-
gefügten Karten gekennzeichnet.

Ziel des Bodensonderungsverfahrens 
ist, private Grundstücke bzw. Teile da-
von, die als Verkehrsflächen im Sinne 
des VerkFlBerG nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 
in Anspruch genommen werden, dem 
öffentlichen Nutzer zuzuordnen.

Sonderungsbehörde ist das Städtische 
Vermessungsamt Chemnitz.

Der Entwurf des Sonderungsplans sowie 
die zu seiner Aufstellung verwandten 
Unterlagen liegen vom 02.05.2024 bis 
03.06.2024 in den Diensträumen des 
Städtischen Vermessungsamtes, 09111 
Chemnitz, Friedensplatz 1, im Zimmer 
A506 während der Öffnungszeiten zur 
Einsicht aus. 

Zur Einsichtnahme bitten wir um eine 
Terminvereinbarung. Die Terminverein-
barung ist telefonisch unter 0371 488-
6253 und 0371 488-6212 möglich.
Alle Planbetroffenen können innerhalb 
des oben genannten Zeitpunktes den 
Entwurf für den Sonderungsplan sowie 
seine Unterlagen einsehen und Einwän-
de gegen die getroffenen Feststellungen 
zu den dinglichen Rechtsverhältnissen 
erheben. Planbetroffene sind die Eigen-
tümer der betroffenen Grundstücke, die 
Inhaber von dinglichen Nutzungsrech-
ten, von Gebäudeeigentum, Anspruchs-
berechtigte nach dem Sachenrechtsbe-
reinigungsgesetz und Antragsteller nach 
dem Vermögensgesetz.

Die Einwände sind bei der oben bezeich-
neten Sonderungsbehörde unter der 
oben genannten Anschrift schriftlich 
oder zur Niederschrift zu erheben.

gez. Tibor Stemmler
Leiter der Sonderungsbehörde
der Stadt Chemnitz

Öffentliche Bekanntmachung  
der Sonderungsbehörde

Mitteilung über Verfahren nach dem Bodensonderungsgesetz  
– BoSoG- in Verbindung mit dem Verkehrsflächenbereinigungsgesetz 

Sonderungsplan Nr. 21/07, 67/07, 132/07, 286/07, 378/07
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Gemäß § 4 SächsVwVfZG i.V.m. § 10 
Abs. 2 VwZG wird hiermit durch die 
Stadt Chemnitz bekannt gegeben, dass

die an Herrn Jiri Fischer, unbekannte 
Anschrift in der Tschechischen Repub-
lik, gerichtete Mitteilung nach § 7 UVG 
mit dem Aktenzeichen 51.432.27754 
vom 12.04.2024 bei der Stadtverwal-
tung Chemnitz, Jugendamt, Sachgebiet 
Unterhaltsvorschuss, Bahnhofstr. 53, 
09111 Chemnitz im Zimmer 255

das an Herrn Nikola Trujić, letzte be-
kannte Anschrift: An der Markthalle 
14 , 09111 Chemnitz, gerichtete Doku-
ment mit dem Aktenzeichen 33.3klu/
C-CC7770 vom 15.02.2024 bei der 
Stadtverwaltung Chemnitz, Kfz-Zulas-
sungsbehörde, Düsseldorfer Platz 1 im 
Zimmer Nr. 2.003

das an Herrn Phil Ofosu-Ayeh; letzte 
bekannte Anschrift: Anastasiastra-
ße 18, 1.OG, Seebad Warnemünde, 
18119 Rostock gerichtete Dokument 
mit dem Personenkonto 00073242 
vom 20.02.2024 bei der Stadtverwal-
tung Chemnitz, Kassen- und Steueramt, 
Bahnhofstraße 53, 09111 Chemnitz im 
Zimmer 510

das an Herrn Danny Lippert; letzte 
bekannte Anschrift: Lohrstraße 32, 
09113 Chemnitz gerichtete Dokument 
mit dem Aktenzeichen 02017346 vom 
15.04.2024 bei der Stadtverwaltung 
Chemnitz, Kassen- und Steueramt, 
Bahnhofstraße 53 im Zimmer 519

die an Herrn Ali Ciftci, unbekannte An-
schrift in der Türkei, gerichtete Mittei-
lung nach § 7 UVG mit dem Aktenzei-
chen 51.432.27752 vom 17.04.2024 
öffentlich zugestellt wird und bei der 
Stadtverwaltung Chemnitz, Jugendamt, 
Sachgebiet Unterhaltsvorschuss, Bahn-
hofstr. 53, 09111 Chemnitz im Zimmer 
255

an die Fabla GbR als Gesamtrechts-
nachfolger der Faboulas GmbH; letzte
bekannte Anschrift: Marienplatz 1, 
08056 Zwickau gerichtete Dokument 
mit dem Aktenzeichen 02015155 vom 
17.04.2024 öffentlich zugestellt wird 

und bei der Stadtverwaltung Chemnitz, 
Kassen- und Steueramt, Bahnhofstraße
53 im Zimmer 519

öffentlich zugestellt wird und zu den üb-
lichen Sprechzeiten eingesehen werden 
kann;

die an Herrn Dunka, Jozef, unbekann-
ter Aufenthalt, gerichtete Mitteilung 
über die Leistungsbewilligung nach  
§ 7 UVG, Aktenzeichen 51.4335.23618, 
vom 11.04.2024 bei der Stadtverwal-
tung Chemnitz, Jugendamt, Bahn-
hofstraße 53, Zimmer 231, nach Ter-
minvereinbarung (0371/488-5913) 
eingesehen werden kann,

die an Frau Julie Loos-Dancová, letz-
te bekannte Anschrift: Winklerstr. 1 in 
09113 Chemnitz, gerichtete Mitteilung 
über die Leistungsbewilligung nach § 7 
Abs. 2 UVG und Zahlungsaufforderung 
Aktenzeichen 51.4345.14929 bei der 
Stadtverwaltung Chemnitz, Jugendamt, 
Bahnhofstr. 53, Zi. 253, nach terminli-
cher Absprache unter der Telefonnum-
mer: 0371-488-5971, eingesehen wer-
den kann.

die an Herrn Tasci Resit, letzte 
be¬kannte Anschrift: in Rumänien Stra-
da Walter Maracineanu 4 Drobeta-Turnu 
Severin 220055, gerichtete Mitteilung 
über die Leistungsbewilligung nach § 
7 UVG, Aktenzeichen 51.4335.27756, 
vom 17.04.2024 kann bei der Stadt-
verwaltung Chemnitz, Jugendamt, 
Bahnhofstraße 53, Zimmer 231, nach 
Terminvereinbarung (0371/488-5913) 
eingesehen werden.

Durch diese öffentliche Zustellung des 
Dokumentes können Fristen in Gang 
gesetzt werden, nach deren Ablauf 
Rechtsverluste drohen. Sofern das 
Dokument eine Ladung zu einem Ter-
min enthält, kann dessen Versäumung 
Rechtsnachteile zur Folge haben. 

Das Dokument gilt als zugestellt, wenn 
seit dem Tag der Bekanntmachung der 
Benachrichtigung zwei Wochen vergan-
gen sind.

Öffentliche Zustellung durch Bekanntmachung 
einer Benachrichtigung

Donnerstag, den 02.05.2024, 16:30 Uhr, 
Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 
09114 Chemnitz   

Tagesordnung:

1.  Eröffnung, Begrüßung und Fest-
stellung der ordnungsgemäßen 
Ladung und der Beschlussfähig-
keit       

2.  Feststellung der Tagesordnung   
3.  Entscheidung über Einwendun-

gen zu den Niederschriften der 
Sitzungen des AGENDA-Beirates 
- öffentlich - vom 18.01.2024 und 
29.02.2024   

4.  Allgemeine Informationen   
4.1.  Information zur Beteiligung des 

AGENDA-Beirats als Träger öf-
fentlicher Belange

4.2.  Aktueller Stand der Umsetzung 

der Sustainable Development 
Goals in Chemnitz / Aktuelles aus 
dem Agenda-Büro/Umweltzent-
rum        

5.  Informationsvorlage an den Aus-
schuss für Klimaschutz, Umwelt 
und Sicherheit

  Durchführung eines Pilotprojektes 
zur Anschaffung und Betreibung 
einer autarken Toilettenanlage für 
das Yorckgebiet/Knappteich

 Vorlage: I-022/2024
 Einreicher: Dezernat 3/Amt 36  
6. Verschiedenes 
7.  Bestimmung von zwei Beirats-

mitgliedern zur Unterzeichnung 
der Niederschrift der Sitzung des 
AGENDA-Beirates - öffentlich -   

Thomas Scherzberg
Vorsitzender des AGENDA-Beirates 

Sitzung des AGENDA-Beirates - öffentlich -  

Dienstag, den 30.04.2024, 16:30 Uhr, 
Raum 118 des Rathauses, Markt 1, 
09111 Chemnitz

Tagesordnung:

1.  Eröffnung, Begrüßung sowie Fest-
stellung der ordnungsgemäßen 
Ladung und der Beschlussfähig-
keit

2.  Feststellung der Tagesordnung      
3.  Entscheidung über Einwendun-

gen gegen die Niederschrift der 
Sitzung des Betriebsausschusses 
- öffentlich - vom 08.11.2023 und 
29.11.2023      

4.  Beschlussvorlagen an den Be-
triebsausschuss      

4.1.  1. Änderung zum Wirtschaftsplan 
2024 des Entsorgungsbetriebes 
der Stadt Chemnitz

 Vorlage: B-058/2024    

 Einreicher: Dezernat 1/ESC
4.2.  Aufnahme von Darlehen (KfW-

Darlehen und Kommunaldarle-
hen) zur Finanzierung von abwas-
sertechnischen Investitionen und 
Bauvorhaben des Entsorgungsbe-
triebes der Stadt Chemnitz für das 
Jahr 2024

 Vorlage: B-069/2024    
 Einreicher: Dezernat 1/ESC        
5.  Verschiedenes  
5.1.  Mündliche Informationen der Ver-

waltung    
5.2.  Fragen der Ausschussmitglieder     
6.  Bestimmung von zwei Ausschuss-

mitgliedern zur Unterzeichnung 
der Niederschrift der Sitzung des 
Betriebsausschusses - öffentlich -  

Knut Kunze
Bürgermeister 

Sitzung des Betriebsausschusses - öffentlich -   

IHRE BÜRGERSERVICESTELLEN
im Bürgerhaus Am Wall, in der Sachsen-
Allee, in Rabenstein und Morgenleite:
www.chemnitz.de/buergerservice
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